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Die Aufgabe des Mms .
Einer unserer hervorragendsten Kunstgewerb -

ler , Peter Behrens , sagt über die Zukunft des
Spielfilms : „Er ist die Erscheinung des mo¬
dernen öffentlichen Lebens , die wie keine andere
auf die weitesten Kreise wirkt . Darum liegt
aber auch gerade in ihm die Macht eines hervor¬
ragenden Erziehungsmittels , die beste Möglich¬
keit für die Kulturpolitik . Und da er eine bild¬
liche Sprache spricht , die jeder versteht , so wirkt
er nicht nur gleich faßlich auf jung und alt , auf
jeden Stand , sondern auch über das eigene Land
hinaus auf andere Nationen . Und da es gar
nicht zu vermeiden sein wird , daß deutsche Filme
ins Ausland gehen , so müßte uns erst recht da¬
ran liegen , durch sie Geschmack nnd Tüchtigkeit ,
den Sinn für Qualität und gute Lebensart zu
zeigen .

" Bon solcher Aussicht sind wir weit
entfernt . Im Gegenteil , erst kürzlich hat einer
der Abgeordneten , dem in dem Film -Zensur -
Ausschuß der Nationalversammlung Filme vor¬
geführt worden sind , gesagt , daß es erschreckend
sei , welch ungeheurer Schmutz in einem Bild¬
streisen zusammengetragen werden kann . Der
Gedanke , daß ein Teil dieses elenden Mach¬
werks unreifen oder in der Entwicklung be¬
griffenen Menschenkindern vorgeführt werde ,
lasse einem manchmal vor Scham das Blut zu
Kopse steigen .

Die vom minderwertigen Film ausgehende
Volksvergiftung hat Veraniassung gegeben , in
die Verfassung der Deutschen Republik einen
Paragraphen zu bringen , der sagt :

. .Ein « Zensur findet nicht statt , doch können ?ur
Lichtspiele durch Gesetz abweichende Bestimmun .
Sen getroffen werden . Auch sind zur Bekamprung
der Schund - und Schinutzliteratur , sowie zum « chutze
der Jugend bei öffentlichen Schaustellungen und
Darbietungen gesetzliche Maßnahmen zulässig .

In Verfol « desse » bat die Regierung der National¬
versammlung ein Gesetz über die Filmzensur vor-
ke .'egt . Nach diesem Entwurf dürfen die Bildstreifen
nur vorgeführt werden , wenn sie zuzeiten sind̂
. . .Die Zulassung wird versagt ( wie es in der Fas -
!ung de ^ Ausschusses beißt ) , wenn die Prüfung er-
g.ibt , daß die Vorführung des Bildstreifens geeignet

durch Anreiz zu Straftaten die öffentliche Ord¬
nung oder Sicherheit zu gefährden , die Religion
oder religiös « Einrichtungen herabzuwürdigen , oder
durch Erregung niedriger Triebe verrohend oder ent¬
sittlichend zu wirken , oder das deutsche Ansehen oder
die Beziehungen Deutschlands zu auswärtigen Staa¬
ten zu gefährden . Die Zulassung darf wegen einer
politischen, sozialen , religiösen , ethischen oder Welt -
an 'chAlungstcndenz als solcher nicht versogt wer¬
ben . Die Zulassung darf nicht versagt werden aus
Gründen , die außerhalb des Inhalts der Bildstrei¬
fen liegen . Jugendliche unter einer bestimmten
Altersgrenze: ( im Entwurf sind 17 Fahre , festgesetzt )
nnd von der Besichtigung jener Bildstreisen auszu -
Mießen . von denen eine schädliche Einwirkung auf
Kre sittliche, geistige oder gesundheitliche Entwick¬

ele hat für das ganze Reich Gültigkeit . In beson¬
deren Fällen kann die Ortspolizei mit einem Ver¬
bot eingreifen , wenn sie besondere Gefahren für die
^ orMrung eines Films gerade in ihrer Gemeinde
befürchtet .

Tie Prüfungsstellen soll-:» sich aus Beamten und
aus Sachverständigen , die ihrerseits aus den Kreisen
»es LichispielgewerbeS , den Kunstsachverständigen
und den Vertretern von Volksbildung und Jugend¬
pflege entnommen sind , zusammensetzen . Jede Prü -
rungZstelle soll aus dr >. i Mitgliedren bestehen . Ge -
Len das Verhol eines Bildstreifens können die Film -
Interessenten innerhalb von zw>: i Wochen Beschwerde

der Lberprüfungsstelle , die aus fünf Mitglie¬
dern . darunter vier Sachverständigen , besteht , ein¬
legen . Die Elitscheidung der Oberprüfungsftell : soll
Mgültig sein . Für Zuwiderhandlungen gegen die
5>itrinmungen des Gesetzes sind Gefängnisstrafen

zu S Iahren und Gelsstrafen bis zu 10 000 Mk.,
IM. ^ alle der Fahrlässigkeit Geldstraf :« bis zu 3000
-" k. vorgesehen , die von der Nationalversammlung
wahrscheinlich noch erhöht werden .

"
Der Entrüstungssturm der Filmindustrie ge¬

gen den Gesetzentwurf ist ganz unangebracht ,
^ in sozialer Staat hat die Pflicht , besonders
die Jugend vor moralischen Erschütterungen
Segen daS schrankenlose Gewährenlassen kapita¬
listischer Interessen zu schützen .

Da der Film nun einmal Eingang gefunden
ist es notwendig , an Stelle der Schund -

ulme etwas Gutes zu bieten und das um so
kiehr , als der Film eine Reihe wichtiger Auf -
Laben erfüllen kann . Der gute Film , ein dra¬
matisches Gebilde , das ans das ausgesprochene
-
^>ort verzichtet , und nur mit Situationen , mit
« emegung . mit Mimik arbeitet , mutz aus dem
photographischen Bilde entstehen , muß sich aus
eigenen ästhetischen und technischen Gesetzen ent¬
wickeln und darf nicht länger in völliger geisti¬
ger Abhängigkeit sich auf die Auswertung von
Domänen , Tragödien , Lustspielen beschränken .
Er kann dem Städter das Meer nnd die Berge
Heigen , kann ihm die Reize der deutschen Städte -
rultnr und die Anmut uud 5ie Herbheit eines
Deutschen LandschaftSbildes weifen oder kann
umgekehrt die Landbevölkerung mit unserer In¬
dustrie , mit der Farbigkeit und Bewegtheit der
Großstadt bekannt machen und so den Horizont
ledes Einzelnen erweitern . Das Kino kann
uns In entlegene Kulturepochen einführen , kann
fremde Länder und Völker , große historische
Geschehnisse unmittelbar plastisch vor Augen
hellen , mittelalterliche Nitterturniere so gut
^ >e indische Kürstenpracht , die russische Volks «
Kultur so gut wie das Leben am Bosporus . So

kann der Film dazu dienen , die Einschränkung
von Zeit und Raum zu überwinden und ganze
Völker an dem Kulturleben anderer Nationen
teilnehmen zu lassen . Naturwissenschaftliche Ex¬
perimente und Forschuugeu können vorgeführt
werdeu . Die Anfklärungsfilme , die heute durch
ihren Mißbrauch einen schlimmen Ruf bekom¬
men haben , können von großer Bedeutung für
die sozial -hygienische Propaganda sein , es sei
da z . B . nur an die Filme erinnert , die die
Folgen einer guten Säuglingspflege falschen
Maßnahmen gegenüberstellen .

Zum Kampf gegen den Kinofchnnd hat sich die
Jugend vieler Großstädte zusammengeschlossen .
— Der Bilderbühnenbund dentscher Städte , dem
bereits über IM Städte , Gemeinden und Ver¬
bände angehören , will für die Reinigung des
Kinos von Schmutz eiutreteu uud organi¬
satorische , anregende uud kritische Arbeit
leisten . Er will seinen Mitgliedern erleichtern ,
Schul - und Musterlichtspielbühnen ins Leben zu
rufen , die nicht nur aus Gcschästsgewinn , sondern
auch auf Kulturleistung eingestellt sind . Er will
durch Zusammenschluß einer bedeutenden Anzahl

Sie Verkürzung der Brotration.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Es scheint noch auf lange hinaus unser trauri¬

ges Schicksal zu sein , daß , wenn einmal eine
Aussicht auf Besserung der Dinge und der Men¬
schen erschien , sofort wieder eine neue schwarze
Wolke den schwachen Lichtschein verdrängt . So
auch jetzt . Kaum atmen wir etwas erleichtert
auf ob der Meldungen aus dem Ruhrrevier wie
der aus den Eisenbahnwerkstüttcn , wonach eine
allgemeine Beruhigung der Arbeiterschaft und
eine wieder beginnende Arbeitslust festgestellt
wird , waS Hoffnung auf mehr Kohlen , mehr
Lokomotiven und dadurch auch auf erhöhte Jn -
dustrietätigkcit und bessere Verkehrsverhältnisse
deutet , da muß die Regierung eingestehen , daß
sie in der Ernährnngssrage wieder einmal mit
ihrem Latein zu Ende ist . Die angekündigte
Herabsetzung der Brotration soll zwar , wie be¬
schwichtigend versichert wird , nur vorübergehend
sein , aber nachdem im Januar von denselben
Regierungsstellen alle nur zu wohl begründeten
Warnungen dementiert wurden , , ist jetzt das
Mißtrauen der Bevölkerung gegen solche Ver¬
sprechungen noch stärker als bisher . Und da
gleichzeitig Kartosselkuappheit und horrende
Steigerung aller Preise besonders in den Groß¬
städten eine stumpfe Erbitterung hervorgebracht
haben , ist das Versagen unserer Getreidevsrsor -
gung doch recht bedenklich .

Es ist ja gewiß menschlich begreiflich , daß die
Regierung solange wie möglich mit der trauri¬
gen Ankündigung wartete , nm erst andere Sor¬
gen eben die kommunistischen Putsch - und
Streikgefahren , zurückzudrängen . Es zeigt
aber doch auch wieder den Mangel an Energie
und Voraussicht , der die Autorität der Regie¬
rung . soweit sie noch vorhanden ist , untergräbt .

Seit vielen Wochen hat man im RcichSwirt -
schastsministerium grundsätzlich eingesehen , daß
eine Sicherung unserer Volköernährung nur
durch eine großzügige praktische Auseinander¬
setzung mit der Landwirtschaft möglich ist . Der
Ton mußte aber von Anfang an auf dem Worte
praktisch liegen , und alle theoretischen nnd Lieb -
lingsvorstellungen mehr oder minder fortge¬
schrittener Sozialisten ebenso wie die der extre¬
men Agrarier mußten zunächst völlig außer Be¬
tracht bleiben .

Es wird also wohl nur übrig bleiben sich in
keiner Weise auf die Frage : Zwangswirtschaft
oder freie Wirtschaft festzulegen , sondern zu
dem Kompromiß zu kommen . daS die I '' nellsten
Lieferungsergebnisse verspricht . Die Verhand¬
lungen des Reichsausschusses der Deutschen
Ländwirtschaft im Reichswirtfchaftsministerium
dürften sich denn auch um diesen Kernpunkt
drehen . Man wird vielleicht die Zwangswirt¬
schaft für Fleisch . Fett , Zucker und Kartoffeln
aufheben , wenn zugleich die Unterstützung der
landwirtschaftlichen Verbände für die Beliefe¬
rung der Städte gesickert wirb , während für
Getreide , Hafer mit einbegriffen , für die nächste
Zeit die Zwangswirtschaft beibehalten wird
unter Eingehen auf die Wünsche der Landwirt¬
schaft , soweit daS irgendwie finanziell möglich ist .

See Kszeß ErOerger-Helfserich .
(Eigener Drablbericbt >

Berlin . 3. Febr .
In der heutigen Sitzung wird ein T : legramm des zu¬

ständigen Gerichtsarztes verlesen , wonach der Zeuge
Auaiiir Thyssen so leidend ist. daß er die Reise
nach Berlin nicht antreten kann .

Es kommen die Fälle Dombrowski und An -
gerle zur Sprache , sowie der Fall der sächsischen
Serum werke . Dr . H -: lsferich bemerkt da¬
zu . Erzberger habe in der Zeit der schlimmsten
Zuckernot den sächsischen Serumwerken Zucker zuge¬
wiesen zur Hsviiellung eines Keuchhust>: nmittels .
Dabei habe er aber verschwiegen , daß er sinnnziell
m> der Sacke beteiligt sei . — Geh . ?wstizrat Gor -
don gibt >: ine Erklärung ab . daß Erzberger an den
Serumwerken nicht mit einem Piennig beteiligt ist .
IlM habe ibn der Vorsitzenide einer loyalen Zen .
trumöorglanisation für das neu « KeuMustenmittel
zu interessieren gesucht. Erzberger babe dessen Güte
bei seinen eigenen Kindern festgestellt und in Ge¬
meinschaft mit fühv :nd«n Zentrumsmäiinern . dem
Grasen s) . Praschma , Dr . Keim usw . die Eriindung
finanziert . Erzbergers Beteiligung betrug aanze
1000 F . Nacktem die damalige Pirwodin - GNell -
schast in den Serumwerken aufgegangen war . sollten
auf ihre früheren Teilhaber ganze 10 P >'g . für jede
Flasch :. die über 40 0^0 Stück verkauft würden , ent¬
fallen . Tatsächlich seien niemals über 40 000 Fla¬
schen verkauft worden .

Der Vertreter der sächsischen Serumwerke bekun¬
dete als Zeuge , daß die Werke auf Vorstellung bei
d : r Neichsjzuckevstelle ganze 3 bis 4 Zentner Zucker

pro Monat erhalten hätten . Pros . Dr . Juckenack
erklärt , als Guiachter der Pinpodinpräparate . er habe
gleichzeitig nrit diesem Auftrage ein «schreiben Erz -
bergers erhalten , das Pinpodin als ein ausgezeich¬
netes Mittel bezeichnete und mit dem Hinweis auf
eine Anlage dem darin geäußerten Wunsche zu ent¬
sprechen versprach . Die Anlage bestand in einem
Schreiben der Serumwerke an Erzberger . worin sie
dessen Einwilligung bei ihrer Bitte um Zuckerzu-
weisung bat . Von beiden Parteien werden an den
Gutachter eine ganze Reihe von Fragen gerichtet ,
die der Vorsitzende schließlich mit dem Hinweis dar¬
auf abschneidet daß nur Tatsachen festgestellt werden
sollen , deren Beurteilung allein Sache deS Gerichts
sei . Geh . Rat Gordon fragt den Zeugen Pros .
Juckenack, wie das an sich unbedeutende Material
des Pinpodinfvlles zur Kenntnis H : lkserichs gekom¬
men i

'ei^ Prof . Juckenack erklärte , er Hab: bei der
Bebörde seine Entrüstung über die Angelegenheit
Ausdruck gegeben . Helfserick' Hab: die Sache von
mehreren Seiten erfahren . Allerdings habe er dann
au >s Befragen au ^einandergesel - t . was richtig und
falsch darin sei . Der Nechtsbeisiand Dr . HelnerichS .
Dr . Alsberg , meint , durch solch« Frag : n an ein .' n
beugen würden Leute , die sich veranlaßt fühlen
konnten , zur Klarung des Sachverbalts Material zu¬
zutragen . eing -e

'chüchtert werden . Rechtsanwalt
« ried ^änder rechtfertigt die Fr ^ge nach der Herkunft
des Materials damit , .daß bewiesen werden soll, daß
Helsfer 'ch bei der Verö ^ entlickuna seiner Bra 'chürz
gegen Erzberaer nur Material in Sachen Thliüen
und Veraer -Tiesbau beiessen habe . M :s weitere
sei ihm später zuaetragen worden . Dr . Helikerich
vrotesticrt nachdrücklich »eg>en diese Anzweiflung
seiner Erkundigungen . Er habe bei Eröffnung d : s
Feldzuges aegen Erzberger um ^ ssendes Materi -.il
besessen. Der Direkror der sächsiÄx-n Serumwerke
bestätigt als Aeuge , daß >: !ne Rückvergütung an die
Pinvodinge '' ellschait nie bezahlt worden sei . Die
sächsischen Serumwerke hätten auch mit und obne
Mitwirkung Erzberger ? niemals mebr an Zocker
erhalten als das ihnen zustehende Kontingent . Erz -
beraer sei durch die Serumwerke in keiner Wei,e
"eschärtlich tätig gewesen . Als die T>tlach« -mr
Syracbe komm' , daß l^r ^ r^er ,

' zin " beid- n Anteil¬
scheine über Bari verkauf hat . erklärt der Zeuye
Erfurt auf Befragen des Vorsitzenden , daß Erzber¬
ger Einerlei Vorteile bitte , die nickt k ' rch die S ?che
begründet waren . Es seien ihm auch ' keine gewährt
worden , um etwas su errei ^ ' n . oder weil etwas er¬
reicht war . Die Sitzung wird auf Donnerstag ver¬
tagt .

ZMdgewMen n LSsrWesien.
lEigener Drabtbcrickt .)

Opeln , g. Febr . In Oberschlesien kam es
bei Ankunft der französischen Truppen
vielfach zu nationale » Kundgebungen .
Ansanas hielt sich die deutsche Bevölkerung zurück,
als aber die Polen polnische Lieder sangen ,
stimmten die Deutschen ..Deutschland . Deutschland
über alles ' und die ..Wacht am Rhein " an . In
jenen Orten , in denen die Grokpolen in den Ge¬
meindevertretungen die Mehrheit besitzen, wie in
Mvslowitz . Sindenbura . Loboscbütz und anderen Or¬
ten , hatten sich die Polen zu festlichem Empfang mit
Musik in den -karben der Alliierten und Polen ein¬
gefunden . In den übrigen Orten , besonders in
Kattowitz und Beuthen . hielt sich die Bevölkerung
sehr zurück.

Die LWeiz und der VWerdu «d.
«Eigener Drahtbenchj . l

Bern . 3 . Febr . fWolsf .) In den eidgenössischen
Räten gab Bundesrat Motta die Stellungnahme
des Bundesrates in der Völkerbunds frage
bekamt , die keinerlei neue Tatsachen ergebe , aber
die vssher verfolgten und zukünftigen Richtlinien
erkennen lasse. Wäbrend in der Frage der Bei -
trittsfrist scheinbar gegenüberstehende und noch
auseinandergehende Meinungen vorliegen , handle
es sich bei der Ne-u t r a Ii tä t-L f r a g e um Ein¬
zelheiten . die mit aller Deutlichkeit festgelegt werden
mußten . Eine Volksabstimmung bedürfe langer in¬
tensiver Vorbereitungen und klarer Fragestellung .
Die Schweiz könne militärisch an keinem Kriege teil¬
nehmen . auch nicht an einem durch Artikel 16 des
Völkerbundsvertrages vorgesehenen Krieg . Die
Schweiz sei unverletzlich und könne weder den Durch¬
zug noch irgendwelche Vorbereitungen militärischer
Unternehmungen auf ihrem Boden dulden . Unge¬
wißheit über den Sinn oder die Tragweite der
schweizerischen militärischen Neutralität
dürften nicht besteben . Die Verhandlungen 'in Lon¬
don werden über das künftige Schicksal, die inter¬
nationale Lage und Stellung der Schweiz m der
Welt entscheiden , wobei sich die Schweiz auf >bre ge¬
rechte Sache stützen werde . Es könne niemanden
gleichgültig sein , ob der Wea zum . Völkerbund kur
die Schweiz offen fei oder nicht , besonderö aicht für
diejenigen , die an internationale Rechtsbildung gro ><e
Hoffnungen knüpfe » . Die Erklärung fordert die
Stände auf . sich vorläufig ieder Diskussion dieser
Frage zu enthalten . Solange die Vereinigten
Staaten ibren Beitritt zum Völkerbund nock mcht
vollzogen hätten , würde der Bundesrat den Beitritt
der Schweiz nicht ohne Zustimmung der Stände voll¬
ziehen .

solcher Bühnen einen Großabnehmer für Quali¬
tätsware schaffen . Er will die schöpferischen ,geistigen Kräfte auS Wissenschaft , Kunst . Tech -
mk und Volkswirtschaft , Jugenderziehung und
oudungspflege zusammenziehen zum Kampfgegen den Schundfilm und rechnet dabei auf die
bewahrte , kulturfreudige Tatkraft und das Ge -

x>er kommunalen , besondersder städtischen Selbstverwaltung . Er hat zu dic -
ein Abkommen mit der Universum -

^ . iUsaj getrofsen . das Reformen aufdem Gebiete des Kinobetriebes bezweckt . Die
Ä ? "

->
" Berlin versucht , die Entwicklungde » , ,- il .ns m nute B -lhnen zu lenk 'n durch

kraftvolle Organisationen des Publikums nnd
durch Unterstützung deS guten LichtspielS . Sie
bcstclitauS Künstlern , Wissenschaftlern und
Volksbildnern .

Alle , die den Genefungsprozeß unseres Volkes
beschleunigen wollen , finden eine wichtige Auf¬
gabe in der Abwehr des Schundfilms , der Er¬
örterung der prinzipiellen Möglichkeiten des
Films und in der Forderung deö guten Film ^ .
Die Frauenbewegung , die stets bereit war , d !>.
Volksjugend und Volksgesmidbeit zu pflegen ,
sollte auch hier nicht fehlen . In den Zensur .
stellen sollen Vertreter des VolksbildungSwc -
sens und der Jugendpflege mitarbeiten . Das
werden hänfig Frauen sein . Es ist notwendig ,
daß sie unterstützt werden und in der Frauen ^
bewegung Halt und Anregung findeu .

Karl Kanzem.
Ein Nachruf vom Aba . Dr . Guido Leser «

"Heid -Ibers ) .
Au ? Berlin kommt die Trauerkunde vom Hinschei¬

den des demokratischen Abgeordneten Karl Kan -
z o w . Erst 61 Jahre alt . ist er einer Lnngenentzün ^
dung erlegen . Im vorigen Winter bereits batte ihn
die Krankheit ergriffen und an den Rand des Grabet
geführt . Aber seine zähe Natur hatte sich ihrer er¬
wehrt und in den sorgenden Herzen seiner Freunde
die Hoffnung geweckt , die völlige Genesung , der er
entgegenzugehen schien, werde ein : dauernde sein .
Die Hoksnuna ist trügerisch gewesen .

Karl Kanzow entstammte einer alt -brandenbur¬
gischen Familie , die ihren Stammbaum über mehr
als ein balbes Jahrtausend zurückführen konnte :
Vor 500 Iahren saßen seine Vorfahren als ebrsamc
Handwerker in der Uckermark . Er selbst war ani
22. Sevtember in Stet ' N " -̂ oren . batte dort
das Marienstiftsgftmnasium besucht und in Bonn .
Strakbura und Berlin Rechtswissenschaft studiert .
18W legte er die große Staatsvrüfuna ab . und schon
Vier Jahre später wurde er Staatsanwalt in Königs¬
berg . ^ Nach abermals 4 Jahren kam er in gleicher
Eigenschaft nach Berlin an -5 Landgericht I , erhielt im
Herbst 1L00 die Stellung des aufsichtsnihrenden
Amtsanwalts am Amtsgericht Berlin - Mitte und
wurde im Mai 1903 Landaerickitsdirektor am Land¬
gericht I . Diese glänzende Laufbahn verdankte er
den Fähigkeiten , die ihn später auch als Politiker
ausgezeichnet haben : ausgebreiteten allgemeinen und
fachlichen Kenntnissen , einer seltenen Kunst im Ilm¬
gang mit Menschen , einer stets auf das Wesentliche
gerichteten Sachbehcmdluna . Sein Name ginn erst¬
mals durch aanz Deutschland , als der de ? untadeligen
Vorsitzenden in den großen politischen Prozessen , die
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrzehnts über¬
all Aufsehen machten .

Unter Verzicht auf d >e ihm angebotene Stellung
eines Landgerichtspräsidenten trat Kanzow Ende
1911, erst S3iäbrig . in den Ruhestand . Er widmete
sich seinen Neigungen auf dem Gebiets von Kunst
und Literatur und entfaltete als Vorsitzender deö
Vereins der Kunstfreunde und als Syndikus des
Vereins Berliner Künstler eine wertvolle Wirksam¬
keit. Vor allem aber gab er jetzt endlich den Stim¬
men derer nach , die in ibm schon längst den gebore¬
nen Parlamentarier erkannt hatten : er bewarb sich
um ein oolitischcs Mandat und wurde bei den Wah¬
len des Jahres 1913 von Königsberg als Mitglied
der Fortschrittlichen Volkspartei inS preußische Ab¬
geordnetenhaus entsandt . Hier hat er sich in kurzer
Zeit das Ansehen eines varlamentariscben Fübrer ?
erworben . Er hat nicht besonders bäufig das Wort
ergriffen . Aber die Reden im Breußenbause , die er
zum Justizejat , dann während des Krieges vorzugs¬
weise an Tagen der großen Politik gehalten bqt .
dürfen als Meisterstücke parlamentarischer Beredt -
samkeit gelten . Unvergessen ist seine hervorragend ?
Tätigkeit um die Einfübrung des gleichen Wahl¬
rechts in Preußen : das, ibr vor dem Zusammenbruch
der Ersola Ölsaat blieb , ist wahrlich nicht seine
Schuld gewesen . Nur wenige Politiker kennen Auf .
gaben und Bevürfniiie der deutschen Presse 10 gut ,
wie er sie kannte . AIS eine Sünde wider Gerechtig¬
keit und Sittlichkeit bat er den Antisemitismus ver¬
urteilt und bekämvft .

Es war selbstverständlich , daß ein Mann wie Kan¬
zow in den Geschäftsfuhrenden Ausschuß der Fort -
schrittlichen Volksvartei gewählt wurde , und daß er
auch zu den ersten Vorkämpfern der in den No-
vemberstürmen des Jahres 1918 geborenen Deutsche »
Demokratischen Partei zäblte . In den schweren
Wintermonaten , die der Gründung folgten , hat cr
hingehendste Arbeit geleistet . Er bat dahei an olles
Wesentliche gedacht — nur nicht an seine eigene
Schonung . Die Anstrengungen , die er sich zumutete ,
waren selbst für seine Kraft zuviel .

Karl Kanzow war eine Führernatur . Zu Großem
wäre er im neuen Deutschland noch berufen gewesen .
Daß es anders gekommen ist . darum klaat seine Par¬
tei und hat das ganze Volk Anlaß zu Nagen . Denn
Kanzow war nickt allein ein Mann von tiefer uud
vielseitiger Bildung und von ungewöhnlichen Geistes -
gaben . er war vor allein ein Mensch tw» einer vor¬
bildlichen Stärke des Charakters und von einer
wundervollen Reinheit des Hirzens , allem Echten
und Guten zugewandt , dem Falschen und Gleißende »
seind . Das Baterland hat einen seiner Besten ver¬
loren .
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MzzsWartige Staaten .

Die Entente verbietet Ungarn die Wiederein¬
setzung der Dynastie Habsburg .

Paris . Z . Febr . iHavas .) Die Botschafterkonferenz
nahm in ihrer Sitzuna vom Montag eine Resolution
nn , die der ungarischen Regierung , sowie den Re¬
gierungen der Tsckeck'o-SlowaZei . von Rumänien .
Polen , Jugoslawien und Oesterreich notifiziert wurde .
In dieser Resolution wird u . a . gesagt : Man unter¬
stellt den Mächten , als seien sie bereit , die Wiede r -
einsctzuna der Dynastie - Habsburg auf
den ungarischen Thron anzuerkennen oder
üu begrüben . Die hauptsächlichsten alliierten Mächte
sind der Meinung , daß die Herstellung einer Dyna¬
stie . welche in den Augen ihrer Untertanen ein
System der Unterdrückung und Beherrschung der
anderen Rassen kraft des Bündnisses mit Deutsch¬
land verkörpert , unvereinbar wäre , sowohl mit
den Prinzipien für welche gekämpft wurde , als auch
mit den Ergebnissen des Krieges , welche die Befrei¬
ung der vorher unterjochten Völker bewirkten . Die
alliierten Mächte können nicht zugeben , daß
die Wiedereinsetzung des Hauses .Saba¬
burg als eine Angelegenheit betrachtet wird , die
lediglich die ungarische Nation betrifft . Sie erklären
daher durch Gegenwärtiges , dak eine derartige Wie¬
derherstellung im Gegensatz stände zu den Grund¬
lagen der Friedensbedingungen und weder an¬
erkannt noch geduldet werden würde .

Me Anklage gegen Deka Kun und Genossen.
lEigener Dralitbencht .1

Budapest , 3. Febr . lWolff .) Die Staatsanwalt¬
schaft hat die Anklageschrift , auf Grund deren
Oesterreich neuerlich um Auslieferung von
Bela Kun und Genossen ersucht wird , fertig
gestellt . Tie erhebt aegen die Genannten die An¬
klage wegen Verbrechens des Mordes in über WO
Fällen .

Rücktritt des belgischen Kriegsministers .
«Eigener Drahtbericht !

Vriissel . 3 . Febr . lWolff .l Wie die Blätter melden ,
ist der K r i e g s m i n i sie r aus Gesundheitsrück¬
sichten zurückgetreten .

Vsn der Pariser Dolschasterkonftrenz.
Paris , 3 . Febr . Die Botschafterkonferenz

trat gestern morgen im Ministerium des Aeußern
unter dem Vorsitze von Millerand zusammen .
Millcrand gab einen Bericht über den Stand der
K o h l e n l i e f e r u n a e n . zu denen Deutschland ge¬
mäß Friedensvertrag verpflichtet ist, die es aber
nicht ausführt . Die Konferenz setzte den Text
der Mitteilung betr . die Liste der von Deutschlanv
gemäß L 228 des Versailler Vertrages auszulie¬
fernden Schuldigen fest, die wahrscheinlich
morgen von LerSner übergeben tmrd .

Die Konferenz hat die österreichischen Verpfle¬
gung ^ und Finanzminister ermächtigt , nach Paris
zu kommen , um dort von neuem die Schwierig¬
keiten der wirtschaftlichen Lage Oester .-
reichs darzulegen .

Die Adriasrage .
lEigener Drahtbericht .)

Boris . 3 . Febr . ..Jntransiaeant " schreibt . Frank¬
reich und England hätten in Belgrad wissen las¬
sen , dak sie sich angesichts der Nichtannahme der
Kompromißvorfchläge - über die Adriafrags durch
Serbien nunmehr an den Vertrag von Lon¬
don ha -ltcn würden .

Englische Zukunfissorgen .
Amsterdam . 3 . Febr . Den englischen Blättern zu¬

folge erklärte Churchill in seiner Rede , in der
er die Neubildung des Territorialheeres zur
Verteidigung des britischen Reiches begründete , die
Territorialstreitkräfte seien dazu bestimmt , bei
einem Angriff Deutschlands am Rhein oder
Rußlands gegen Indien dem regulären
Heere zu Hilfe zu kommen .

England will Polen zum Friedensschluß mit
Sowsetnißlemd bewegen.

Zondon . 3 . Febr . Eine Meldung der „ Morning -
vost " auS Warschau besagt , daß der polnische
Gesandte in London seiner Regierung eine Mittei¬
lung zukommen ließ , nach der Lloyd George
sich geweigert habe , die für die polnische Armee
gegen die Bolschewisten verlangte Hilfe zu gewäh¬
ren . Der englische Ministerpräsident solle klar zu
verstehen gegeben haben , daß er sich keineswegs
einem Friedensschluß zwischen Bolen
und Sowjetrußland entgegensetzen werde .
Diese Mitteilung machte tiefen Eindruck in Warschau ,
wo die Zeitungen gegenwärtig eine heftige Eam -
vaane ge ' acn den englischen Premier¬
minister führen . Der Korrespondent der „ Mor -
ningvost " will aus sicherer Quelle erfahren haben ,
daß alle erdenklichen Anstrengungen gemacht wur¬
den . um Polen zur Einstellunader Feind¬
seligkeiten zu bewegen .

Großbritanniens Politik gegenüber Rußland .
lEigener Drahtbericht .)

K « ster5 « m , S- Febr . lWolff .) In einer U n -
terrednng mit einem Berichterstatter deS
„Manchester Guardian " erklärte Kerenski ,
die britische Politik gegenüber Rußland
sei von imperialistischen und wirtschaftlichen
Gründen geleitet . Die britische Regierung habe
die Politik von Brest - Litowsk fortge¬
setzt. Der Kaukasus sei tatsächlich ein bri¬
tisches Protektorat . Baku und Batum
seien in den Händen der Engländer . Das
Naphthagebict von Aserbeiöschan , das Rußland
durch die Blockade geraubt worden sei , habe
Großbritannien sich angeeignet . Enlgand be¬
herrsche die Straße nach Persien und Tnrkestan .

Atnenka und de? Friede .
Amsterdam . Z , Febr . AuS einer Meldung des

„ Telegraal " aus London geht hervor , daß die „ Ti¬
mes " keincsivegs aus Washington gemeldet bat . daß
der Beitritt Amerikas zum Völker¬
bund beschlossen worden sei . sondern daß er setzt ,
nachdem die Konferenz beider Parteien gescheitert ist,
ausgeschlossen sei . Eine Bewegung zu gum' ten
eines Sonderfriedens mit Deutschland
liege jedoch im Bereich der Möglichkeit . Präsident
Wilson müsse sich entweder einer Rat ' kation des
Friedensvertrag mit Vorbehalten oder einer
Verschiebung des Veitritts bis nach der Präsidenl -
schastswabl füaen .

Amerika und Europa . '
Paris . 2 . Febr . lWolfs .) Wie die Blatter auS

Amerika melden , hat der amerikanische Schatzsekre-
tär Gläß dem Präsidenten der amerikanischen Han¬
delskammer auch geschrieben , daß zur Lösuna des
Problems der W i e d e r a u fr i ch t u u g die
alliieren Negierungen die von Deutschland geforderte
Entschädigungssumme auf eine Ziffer her¬
absetzen sollten , die es ihm gestatte , zu bezahlen .
Deutschland lolle Obligationen in Höbe dieser

Summe emittieren . Man müsse ihm Zeit lassen zu
arbeiten , um seine Schulden bezahlen zu können .
Diese Art vorzugehen würde die Zahlungsfä¬
higkeit Deutschlands erhöhen und das
Vertrauen wieder herstellen , und würde auch dem
Handel der gesamten Welt einen neuen Antrieb ge¬
ben . Die Zahlung von Summen , die unmöglich
bezahlt werden können , zu verlangen , würde zu
keinem praktischen Ergebnis führen und rufe Be-
lorgnis hervor .

Der ReichswZrlschastsrak.
Am 5 . Februar wird , der volkswirtschaftliche Aus -

Auk der Nationalversammlung »ur Beratuna des
Entwurfs Zu dem vorbereitenden NeickswirtschafLs -
rat zusammentreten . Nach der dem Entwurf beige¬
fügten Begründung wird der vorbereitende Reichs -
wirtfchaftsrgj die Aufgabe haben , bis zur Einrich¬
tung des endgültigen ReichSwirtschaftsrats begut¬
achtend bei der Gesetzgebung über grundlegende wirt¬
schaftliche Fragen mitzureden . Zu seinen wichtig¬
sten Aufgaben wird zunächst aehören die Mitwir -
kung .bei .der Gesetzgebung , die den Aufbau der neuen
Wirtfchaf . sverfafsung durch Schaffung von Arbeiter¬
raten , Unternehmervertretungen und der beiden zu¬
sammenfassenden Wirtfchaftsräte betrifft . Außer¬
dem soll er durch seinen sozialpolitischen und wirt -
schaftSpolitischen Ausschuß bei dem Zustandekommen
jener wirtschaftZ - und sozialpolitischen Unternehmun¬
gen mitwirken , für die in der Uebergangszeit gemäß
den hierfür gegebenen Vollmachten das verkürzte
oder vereinfachte Gesetzgebunosverfahren zuaelassen
ist. Wegen der Zusammensetzung des ReichSwirt -
schaftsrates nacb den einzelnen Beruksaruvv -' n weist
die Denkschrift darauf hin , daß bei der besonderen
Art der Aufgabe des vorbereitenden ReichSwirt -
schaftsrates vor allem dafür gesorgt werden muß ,
daß das Schwergewicht der Arbeit in die Vollver¬
sammlung und nicht in die Ausschüsse gelegt wird .
Will man diesem Grundsätze Rechnung tragen , so
darf der vorbereitende ReichZwirtichaftsrat nicht zu
umfangreich fein . Die Denkschrift bezeichnet daher
die in Aussicht genommene Zahl von 200 Mitgliedern
als die äußerste Grenze des Möglichen . Ueber die
Verteilung der Sitze werden in der dem ReichSra ?
zuaeaanaenen Erläuteruna folgende Ziffern ae-
nannt : für die Land - und Forstwirtschaf ! 46 Mit¬
glieder . für die Industrie 46 . Handel . Banken und
Versicherungswesen 30 .» für Verkehr und städtische
Betriebe 14 , für das Handwerk 1V , für die Ver¬
braucherschaft 26 . für die Beamtenschaft 12 . Zehn
Mitglieder sollen vom Reichsrat , 12 von der ReichS-
regrerung ernannt werden .

Eine neue Beleidigungsklage Erzbergers .
Major Duesterberg hat in einem Artikel der

..Halleschen Zeituna " behauptet , ein von ihm an den
Kriegsminister persönlich gerichteter Brief sei im
Büro Erzbergers in Berlin geöffnet und von
diesem Brief eins Abschrift b" r Erzberaer hergestellt
worden . AuS Anlaß dieser Behauptung hat Reichs -
finanzminister E "?.berger gegen Maior Duesterberg
Straf antrag wegen Beleidigung gestellt .
Zur gewerkschaftlichen Organisation der Post - und

Telsgraphenbediensieten .
Auf einer ' in Berlin stattgefunden « !! Vertreter¬

konferenz der Postbediensteten wurde die Gründung
einer Gewerkschaft für Post - nnd Tele¬
graphen beamte und Arbeiter beschlos¬
sen mit Anschluß an den Deutschen Gcwerkschafts -
bund . der eine Zusammenfassung der nichtsozialisti -
schen Arbeitnehmervereinigungen darstellt .
Drohender Streik in de? deutschen Hochseefischerei.

Wie der „Vorwärts " aus Hamburg berichtet ,
haben dort seit einigen Tagen die Fifchdampfer -
kapitäne und Steuerleute die Arbeit
niedergelegt . Der Streik drobe . sich auf die
gesainte Hochseefischerei auszudehnen , so
daß mit einer Krise in der Fischpersorgung gerechnet
werden müsse.

S « »We Politik.
Zur Landesschulkonssrenz .

Von einem Fachmann wird uns geschrieben :
Dyrch die im Februar stattfindende Landesschul -

komerenz wird die Schillfrage wieder stark in den
Vordergrund des öffentlichen Interesses gerückt. Da
wir nun vor einer Ueberleitung zur Ausgestaltung
des Schulwesens im Sinne der neuen Reichsver -
fassung stehen , ist es zu begrüßen , wenn von fach¬
männischer Seite diese Frage für ein ganzes Schul¬
wesen beleuchtet wird .

Unser badisches Schulwesen erfreut sich guten An¬
sehens . wovon der Zudrana nichtbadischer LandeS -
kinder Zeugnis ablegt . Nur in einem haben wir
eine Lücke , die z . B . unsern württembergischeu Nach¬
barn , denen eine gewisse GeschäftS ^üchtigkeit auch auf
dem Schulgebiet innewohnt , Gelegenheit gab , sie
auszunützen . Wir denken an die Höheren Handels¬
schulen, die, obwohl Privatanstalten , infolge der staat¬
lichen Anerkennung Hobe Schülerzahlen aufweisen
und selbst vom Ausland viel besucht werden . UnserS
ErinnernZ hat vor etwa einem Jahrzehnt die Städ¬
tische HandelSjahreSschule in Konstanz und die pri¬
vate Schwarzwaldschule in Pforzheim , die aus einer
Handelsschule hervorgegangen ist, versucht , aber lei¬
der nicht erreicht , es unsern Nachhall gleichzutun .
Und so blieb zwischen Handelsschule und Handels¬
hochschule eine Lücke in unserm Schulwesen , die bei
der gewerblichen Schulbildung durch die Stufen Ge¬
werbeschule . Baugewerbeschule lJngenieurschule in
Mannheim ) . Technische Hochschule vermieden ist. Zu
bedenken ist. daß die neuere Entwicklung nicht npr
an den Kaufmann , sondern auch an weitere Be ^ fs -
gruppen wie Arbeitervertreter iBetriebSräte ) , (»W >ß-
handwerke '' . Steuer - , Verwaltung ?- . Post - , Eisen -
bahnbeamte und nicht zuletzt an Lehrer die Anforde¬
rungen einer umfassenden wirtschaf lichen Ausbil¬
dung stellt , die die Mittelschule in ihrer heutigen
Form nicht vermitteln kann . Von Eltern , die ihre
Kinder , um sie bald einem Berufe zuzuführen , eine
Mittelschule nur eine Reihe von Iahren besuchen
ließen , und von solchen Schülern als Erwachsene
selbst hört man ' oft die Klage aeaen die Mittelschule
erheben , daß ihnen für ihr praktisches Leben dort
wenig vermittelt worden sei . ein ? Klage , die daher
rührt , daß die Mittelschule in ihrem Ausbau eben
nur auf die Schüler Rücksicht nimmt , die sie bis zur
Reifeprüfung durchlaufen .

Den hieraus entstehenden und in das praktische
Leben tief eingreifenden Nöten abzuhelfen und den
Weg zum Ausbau unseres Schulwesens zu zeigen ,
unternimmt Rektor A . Willareth in seiner bei D .
Weber . Pforzheim , erschienenen Schrift „ Die Wirt¬
schaft - und Handelsschule als Glied der nationalen
Einheitsschule "

. Nicht nur schürfend , sondern er¬
schöpfend weiht uns der Verfasser in die Aufgabe ,
Organisation und den Lehrvlon diese- Schulgattung
ein , die keine Zersplitterung , sondern e

' - begrüßens¬
werte Vervollständigung unseres Schulwesens be¬
deuten würde . Schulmänner , Kaufleute , Arbeiter -
und Beamtenkreise und alle Teilnehmer der Landes -
schulkonferenz seien auf diese Schrift hingewiesen .
Obne auf Einzelheiten einzugehen , sei doch der stoff¬

lich und methodisch vorbildlich aufgebaute Lehrvlan
hervorgehoben . Zum Besuch der Handelshochschulen ,
die sich einer wachsenden Bedeutung erfreuen , gibt
die WirtschaftZ - und Handelsschule das beste Rüst¬
zeug mit auf den Weg . -g .
Zu den Vorgängen cm der Technischen Hochschule

Karlsruhe .
Die Studentenschaft der Technischen Hochschule

Karlsruhe sendet uns folgende Erklärung ^nit der
Bitte um Veröffentlichung :

„Um zum Teil entstellte Darstellungen des soge¬
nannten Konfliktes in der Technischen Hochschule
richtigzustellen , erklärt die Studentenschaft , daß es
sich in der Angelegenheit der .Berufung des jüdischer:
Herrn Direktor Dr . Max Mayer -Berlin für sie gar -
nicht um formale oder persönliche Dinge gehandelt
hat . sondern um die Idee der deutschen Hochschule.
Die Studentenschaft hält es in jetziger Zeit für die
Hauptaufgabe der Hochschule, solche Persönlichkeiten
für die Zukunft heranzubilden , die dem deutschen
Volke zu innerer Erstarkung durch Erkenntnis und
Betätigung deutschen W«sens verhelfen können . Die
Studentenschaft verkennt nicht die bedeutenden Ver¬
dienste . die sich hervorragende jüdi 'che Gelehrte um
die Wissenschaft erworben haben , und betont , daß
sie keine Einwendungen gegen ihr : derzeitigen Lehrer
jüdischer Rasse hat . Sie ist aber der Ansicht , daß die
Gefahr besteht , eine weitere Berufung jüdilcber
Lehrkräfte würde die deutsche Geistesbildung unter
die gleiche Abhängigkeit von jüdischer Herrschaft
bringen , unter die bisher ein beträchtlicher Teil des
Staats , und Wirtschaftslebens geraren ist . Tie über¬
nationale Aufgabe der Wissenschaft , welche Erkennt¬
nis der Dinge bezweckt , hat unserer Ansicht nach
zur Aeit zurückzutreten vor der nationalen Aufgabe
der Bild -unq . welche Entfaltung der Persönlichkeit
erstrebt . Wir müssen zuerst uns selbst, d . h. unser
deutsches Wesen gewonnen haben , bevor wir unS
das weitere Ziel stecken können . Andersdenkende .
Arüdersfühbende und Fremdrassige für deutsche Art zu
gewinnen .

Zu deutscher Wesensart , können wir aber nicht
Mlangen unter jüdischer Leitung , dazu brauchen wir
deutsche Lehrer und Führer .

"

Die sozialdemokratische Fraktion des
Badischen Landtags hat folgende Jnterpclla -
t/, '> im andtaa einoevriist : ..W>' S ' >e !?enkt
die Regierung zu tun , >: n '̂ ie Eingriffe , welche
von feiten der Studentenausschüsse der Techn . Hoch¬
schule Karlsruhe in das Berufungörecht der Pro¬
fessoren erfolgt sind , abzuwehren ? Welche Mittel
gedenkt die Regierung anzuwenden , um in Zukunft
die Autorität der Regierung gegenüber der Studen¬
tenschaft der Techn . Hochschule durchzusetzen ? "

Abg . Dr . Schoscr über die politische Lage.
In einer großen Zentrumswählerversammlung in

Freibura behandelte der Führer des badischen
Zentrums , Gejstl . Rat Dr . Schofer . die politische
Lage . Eingangs seiner fast zweistündigen Darlegun¬
gen wic ^ der Redner auf die Gefahr der Weltrevo¬
lution hin . die von Osten drohe . Wenn es gelingen
sollte, die asiatische Welt mit bolschewistischen Ideen
zu durchtränken und zum mohammedanischen Fana¬
tismus sich die bolschewistische Revolution geselle,
dann könme aus dieier Vereinigung der ganzen
abendländischen Kultur die größte Gefahr erstehen .
Angesichts dieser Gefahr sei es ein Gebot der Stunde ,
jeden separatistischen Gedanken zu be¬
kämpfen . Ein Verräter am Volke sei, wer heute
noch Trennungsgedanken propagiere . Deutschland
verlange eine starke Zentralaewalt . wie sie von dem
Reichsgedanken geschaffen und von d r Zentrums¬
partei unterstützt werde . Der Redner wies in seinen
weiteren Ausführungen unberechtigte Angriffe gegen
die Zemrumspartei zurück und erklärte , daß die
Partei auch in der Koalitionsregierung von ihren
alten Grundsätzen nicht abgewichen sei . Er wandte
sich am Schlüsse seiner Ausführungen den zukünfti¬
gen Aufgaben zu . Die dringendste Aufgabe fei der
Aufbau des Reiches und des niedergetretenen Volks¬
lebens . sowie die Sicherung unserer Ernährung .
Auch müßten die moralischen Kräfte des Volkes wie¬
der erweckt werden . Wollen wir das moralische Le¬
ben in der Familie , in der Jugend , im Wirtschafts¬
leben .in Handel und Wandel heben , so könne das
nur geschehen durch eine Reform der Gewissen .

Die üandidawr Nr . Solss .
lEigener Drahtberichl . »

b , Verli « . 3 . Feb r . Die Meldung , daß Dr . Solf
in Tokio als deutscher Geschäftsträger zurück¬
gewiesen wurde , wird an amtlichen Stellen in Ab¬
rede gestellt .

Vereinheitlichung der Reichsposl.
lEigener Drahtbsr '.'Äl .

b .Bcrli « . 3 . Febr . In Berlin finden jetzt zwischen
der Reichspost . der würkembergischen und der bave -
riscken Polt Verhandlungen statt , um eine
endgültige Vereinheitlichung der Reichs¬
post in die L. cae zu leiten .

Die Regelung der Vergarbeikerlöhne .
«Eiaener Drabtbericbt '

Essen . 3. Febr . lWolsf .^ Zum Abschluß der
Tarifverhandlunaen im Rheinisch -
westfälischen S t c i n k o h l e n g e b i e t wird
gemeldet : Allen über 26 Jahre alten über und unter
Tage beschäftig en Arbeitern wird vom 8. «Februar
an ein : durchschnittliche Lohnerhöhung
von S Mk . , den jüngeren Arbeitern eine entspre¬
chend geringere gewährt . Das Kindergeld , das bis¬
her 6,26 Mk . betrug , wird auf 1 Mk . erhöht , darin
eingeschlossen ist der Betrag für Erhöhung der Brot -
und Kartoffelpreise , außerdem erhalten die unter
Tage beschäftigten Arbeiter eine Scbichtzulage von
3 Mk , Die Söchstzahl der UrlaubStnge wurde von
6 auf ö festgesetzt.

Zum Befinden Erzbergers .
«Eigener Drabtbericht . i

Berlin , Z , Febr . Wie die ,.B . Z . am Mittag " er¬
fährt . beabsichtigt Minister Erzberger bereits
übermorgen an den Beratungen des Steueraus¬
schusses der Nationalversammlung teilzunehmen .

Heimkehrer aus Indien .
«Eigener Drahtberieht '

Berlin , 3 . Febr . tWolss . j Die Reichszcntral -
stelle für Kriegs - und Zivilgcfangcne teilt mit .
daß der Dampfer „Maine "

, der am 16 . Januar
mit 1667 Heimkehrern Britisch - Jn -
dicn verließ , am 4 . Februar , abends , oder am
5 . F ebruar , früh , in Notterdammzu erwar -

Vsn hMMelj VZZWieMM .
<Tr '.! ir '.>nsZbcihilf - n . — D «S Mitbestimmungsrecht .)

Am 2Ä . Januar fand in Karlsruhe im Ratha -uS-
saals eine Sitzung des Landesverbandes
städtischer Beamter unter dem Vorsitz des
Verbemdsdirertors Weiler statt . Zahlreiche Ab¬
geordnete der verschiedenen , dem Verband ange¬
schlossenen Städd : waren erschienen . Als erster
Mnkt stand die Frage der neuen Teuerung !!-

beihilfe zur Beratung . Hierzu waren Gauleiter
Bürker und Faßbender und Straßenbahn «»
schaffner Zeitler aus Karlsruhe mit hinzugezogen
worden . Wegen der TeuerungSbeibilfe wurde be¬
schlossen , das System des Badischen BeamtenbundeS ,
bestehend in einem monatlichen Zuschlags zu den bis¬
herigen Ausgleichsznlagen und einem festen Satz für
die Kinder urner Wegfall der T^uerungsbeihilsen ,
ansun >ehm« n . Da die monatliche Ueberteuerungszu -
lage von 309 wie sie !»er Irdische Beamtenbund
beantragt bat , nicht genügt , will der Landesverband
bei den Städten eine Ueberteuerungsbeihilfe von
monatlich 406 und . -entsprechend der Forderung
des Beamtenbundes , für jedes Kind monatlich 60 -ck'
beantragen . Die Vertreter von Mannheim erklären
sich bereit , den Anschluß Mannheims an dieses Sy¬
stem in Erwägung zu ziehen unter Berustinz auf
ihren Antrag auf Erhöhung der Ausgleichszulagen
um 266 Prozent , den sie vor einiger Zeit zusammen
mit den Lehrern dem Stadtrat Mannheim unter¬
breitet haben . Der Anspruch der Vertreter Mann¬
heims und Heidelbergs auf Beibehaltung der bisher
den dortigen ^ Beamten zugebilligten TeuerunzSzu «.
schlägi : von täglich 3 soll unterstützt werden .

Eine auS dem VerbandZdirektor und drei Beamten
bestehende Kommission , der sich als Vertreter der
Arbeiterschaft die Gauleiter Bürker und Faßbender
sowie Schaffner Zeitler anschließen , wird diese neuen
Anträge beim Städtetag v« rtreten .

Als zweiter Punkt steht die Frage des Ein¬
heitstarifs auf der Tagesordnung . Der Vor¬
stand beschließt , a-uf der Grundlage eines 7kla>sik»."N
Tarifs anstelle des bisher in Frage stehenden Mas¬
sigen zu verhandeln . Besonderer Wert ntuß dorauf
gelegt werden , daß den Beamten bei der Fr -ge der
Einreihung in den Taris das Holle Mitbestim¬
mungsrecht unter allen Umstän -den geivahrt
wird . Dem Städtetag wird mitgeteilt , daß der Be¬
amtenausschuß nunmehr bereit ist . mit derw zur
Beratung des Gehaltstarifs vom Städtetag einge¬
setzten Unterausschuß in Verhandlungen .einzutre¬
ten . daß der Beginn der Verhandlungen jedoch nur
dann einen Wert Hab-: , wenn der Städtetag den
Beamten das volle Mitbestimmungsrecht und die
paritätische Besetzung des Personalausschusses , die
die . gleiche Anzahl Gemeindevertreter und Beamten -
Vertreter unter Wahl eines unparteiischen Vorsitzen¬
den vorsehe , vorher einräume , entsprechend der in der
Sitzun « über die Fassung der Gemeindeordnung von
dem damaligen Vertreter des Städtetags in Aussicht
gestellten Art . Drittens wird von dem Beitritt der
OrtSvereine der mittleren Städte zu dem Landes¬
verband Kenntnis genommen , nachdem der betref¬
fende Beschluß bereits gefaßt war .

Punkt vier fordert die Mittel für einen hauptamt¬
lichen Verbandssekretär , die für 'X Jobr
bewilligt werden . Darauf wird der Beitrag für
1626 auf 16 ^ jährlich festgesetzt. Weiter wird ein
Beamter znr ständigen Kommission des BadiiV >en
Beamtenbundes abgeordnet , und ebenso der Vor¬
schlag zur Bildung eines Wirtschaftsamtes
im Äaidnchen VolkSstaat zur Feststellung der Preis¬
bewegung und deren Rückwirkung auf Gebälter und
Löhne Mtgebeißen Der letzte Punkt bei -' g sich auf
Erweiterung des Kurhauses Schön Wald .
Die Notlage der Beamtenschaft der mittleren Städte .

Gleichzeitig mit der Sitzung des Landesverbandes
städtischer Beamten fand am 22. Iannar in Karls¬
ruhe eine Sitzung des verstärkten Ausschus¬
ses für die mittleren Städte statt , cm der
der VerbandMvektor und 14 Vorstandsmitglieder
teilnahmen . Auf der Tagesordnung standen Ein¬
heitstarife und Teuerungszulagen . Der
folgende Antrag an die mittleren Städte wurde
beschlossen:

..Da mit Rücksicht au>f die erhöhte Teuerung und
die Bewilligung weiterer Beihilfen durch Reich.Staat und Städte die im Oktober 1Ü16 von den Be¬
amten der mittleren Städte beantragten Sät »> heute
durchaus unzureichend sind, sollen folgende Verbes¬
serungen eintreten :

a . Die Minderung infolge der Verletzung der
Städte in eine niedere Klasse darf höchstens bis zu
5 Pro - ent betragen .

b . Die NeRmmuny . wonach im Falle der k?r5 «,
bung von Gehalt und Teuerungszulagen um l6 <V>
der Rest im Jahre 1S21 auszuzahlen ist . kommt in
Wegfall .

o. Als Kin -derzulage wird für ein Kind monatlich
M -/f beantragt . Die Kinderznlagen salben bis zum
16 , L< b.?n ? i ^l>r gewährt werden .

6 . Die Ortszulagen ' oll>' n als Teuerung ^ " la " -' n
für alle Klassen gleich hoch ' ein : in dieser -5in " -5t
Wied die Vere ' nbaruna mit den Städten S .ckxwe^ m-
aen und Weinbeim der Nachahmieng emvfo ^len , ^ n-
iaweit die Beamten nicht durch di? Er ^ -iK^ na der
Ortszulagen ein ? Verbesserung ihrer Ve - üge um
LlXX) er ^ br -' n sind die erft ^ en Säbe den An¬
fangs - und Höch'tae ^ lten z-ua -"'^ >'aaen werden ,

e . Insoweit den Arbeitern höhere ^ eikilfen qua«,
wiesen werden als hiernach , sollen diese auch die
Behüten erhalten .

k. Die Or »?n »laSe !>er ledigen ^ eamim '> ll höch¬
stens um 26 Vro »ent s>ekür ? t werden können

e . Es ist ein a^ 'v ' iidr̂ r Vorschuß p>»? d »n Stä ^Vn
von 266 ^ für Verheiratete und 1ö6 ^ für ledige
B ^ 'nnte üu beantragen .

"
Die Vertreter der Beamten von 2? mitts ? ?-. ?,

6 " 5dten unÄ ärgeren Landgemeinden d^r Kreil «
Lörrach und ^ reibura ha^ n anl ^ i^i der
Beratung de ? ^ -" 'ilentwur ^ S^ d ' x f^cmein ^ eamten
der mittleren Städte un >d Kreise folgende Resolu¬
tion aevbt :

„Die Erbä ^iina der G '^ alte und L ^ ne der <̂ «»
a-m 't ' n und der K 'xemeinden die d-men >>er
Reieb?» un >̂ St .̂ t?h -' amt '' n ana ^ i ^ t mer ^- n n^ ", "^n ,
kann mir ^ann durlbaen '^rt v" i»d >' n w^"n die ^ n -
^" ile der Gemeinden an d^r
<5,->int^ l5 " rtrak 'Mt ?" ei' die ietzt s ' nen
Betraa se^ e êa ^ die ' «n
wendnna -' n erhöbt i °nd das im ^ nii" urf ver ^>«^- n> -
^ N'deSbesteuerun 'gS ' Ge '

etz ent ' pree^ nd
w^ d

Wir richten an die Gemeinen und die
und Arbeiter derselben die Aulkor ^- i' uug , H- !
a' eruna , Landtag umd Narben 5 ; ,. ^ . . , ?
Einzuwirken und sni v» r "ieiden , kab >fe
' Kren Beamf .' n , Anae^ ' ll^ u und Arbeiter "
Un -ml ^uaNchkeit der Mitt ^ die dringend nöt ' ge so-

>? " r ' orae ver >aa " n müßten, "

M Nfl ? HWp
' kGMe iw

M
'
M W ks-M - kM

Von amtlicher Seite wird bekanntgegebrn :
Von verschiedenen Kreisen des Wirtse ^ ft - leben ?

sind in den letzten Tagen Anträge ans Wiederauf¬
nahme des Personenverkehrs an Sonn - und Feier¬
tagen gestellt worden , denen iedoch im gegenwärtigen
Zeitvunki noch nicht entsvrochen werden kann . Die
Gründe , die zur Einstellung des Personenverkehrs
an Sonn - und Feiertagen Veranlassuna gegeben
haben , besteben . auch setzt noch und zwar ist hierfür
ausschlaggebend gewesen nicht nur der Mangel an
Brennstoffen , sondern auch die Notwendigkeit , an
diesen Tagen den Güterzugsverkebr westestgebend
aufrecht zu erhalten , um die sich an den Wochen¬
tagen ieweils ergebenden R >

"' ck̂ änd >' in den großen
Rangierbahnhöien zu beseitigen . Soweit es nicht
dringende JnstandsetzunaSarbeiten verhinderten ,
mußten an Sonn - und Feiertagen dauernd die für
den Güierzuasdienst geeigneten Lokomotiven in gro -



^ zur Führung von Güterzügen verwendet
^ ^ ue diese Maßnahme . wäre es in den letz -

unmöglich gewesen , den außerordentlich
ou ^ !> Güterverkehr zu bewältigen . Infolge der
-. ^ Ordentlichen Ausnutzung der vorhandenen Lo¬
bs«?? ^ ?? es auch nicht möglich , die Zahl der
b°sf. "Obigen Lokomotiven au erhöben . De? AuS -
Î ? u >>asstmld ist vielmehr andauernd außerordent -
SM - ' ^ notwendig war . eine grökcre An -

Lokomotiven anzumieten .
N-n die Bevölkerung und die Industrie kön.

die Eisenbabiiperwaltunaen immer noch
ausreichend mit Brennstoff beliefert werden .

!»>-? ' wiederholtes Hochwasser und durch die Stok -
Abfuhr der Kohlen vom Ruhrgebiet auf

^ üenbahnwea infolae eines mehrtägigen AuZ-
ein ? ist insbesondere in Süddeutschland wieder

. derartig ? Auavvbeit an Brennstoffen einaetre -
dcr» ^ Bavern nicht nur der gesamte Personen -
!>.ŝ r . sondern auch der Güterverkehr vorüber -

eingestellt werden mußte . ' Außerdem mußten
in ^ ?lrciche,i Orten einschneidende Neschr^ nknngen
ii^k- " ^ abe von GaS und elektrischer Kraft ge -

^ und Gaswerke vorübergehend gänzlich still¬
et werden .

dur» ?- Ausfälle in den Kohlenzufiibren .» die
die bekannten Umstände eingetreten sind, in

^ barer Zeit einigermaßen ausgeglichen werden
d»z

' muß der Personenverkehr bis auf weiteres auf
Um ? ^ krno ' wendiaste Man einaeschräult bleiben ,
iöin, Güterverkehr ordnungsmäßig bedienen zu
sz Zu äußerster Beschränkung der Leistungen
eint->̂ r> Personenzugsverkehr zwingt auch die nun
s . ' ^ nde Rückführung der deutschen KriegSge -
^ ? .i>^ kien an ? Frankreich , die insbesondere auch

badische Eisenbabnverwaltuna in den nächsten
ki ^> . außerordentliche Anforderungen stellen
Nf Die glatte Durchführung der zahlreichen kier -

notwendigen Sonderzüge muß allen übrigen
»^'»nen vorangestellt werden .« nter diesen Umständen ist die Eisenbahnverwal -
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wn ?« in der Lage , die Einstellung des Vcr -
"berkshrs schon aufzuheben . Eine beschränkte

N°rs r Züge würde dem zu erwartenden starken
wj ? bei weitem nicht genügen und Verhältnisse
iy. '6en für die sie die Folgen nicht zu tragen ver -
K .S. Wie einige andere Verwaltungen lediglich ein
»ick? " ^Svaar V I/O 2) zu führen , ist deshalb
kun

° " köngig , weil alsdann ohne Zweifel die Füh¬
len? Anschlußzügen an diese I>-Züge von und

au ? n Richtungen verlangt würde , und begreis -
li^ ^ eis? auch von anderen Landesaegenden ähn -

S 5 ^ '̂ c^ rungen gewünscht würden ,
ilir^ ^ i den übrigen deutschen Eifenbahnverwal -
iiell - ^ Bciriebslage nicht danach , daß die Em¬
de? des Personenverkehrs an Sonntagen schon in
tz^ achsten Zeit aufgehoben werden kann . Die
Igsŝ

u ^nge im besetzten Gebiet müssen auf Veran -
Ung der Besatz ' ,ngZbehörde geführt werden .

Eisenbabnverwaktuna verkennt keineswegs
y. sUrch die Einstellung des Personenverkehrs dem
liinl ^ auferlegte schwer empfundene Einschrän -
esl° und wir » nicht zuletzt in ihrem eigenen Jnter -
i>n, ^ aus die Aufhebung der Maßnahmen wirken , so-

kz die Betriebslage , die Kohlenverso '-gung und
^ .Stand der betriebsfähigen Lokomotive gestatten .

Ms Saöen .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen, Versetzungen usw .

5, ^6 Staatsministerium bat den Nechnuugsrat Franz
r in Karlsruhe seinem Ansuchen entsvrccbend

bans ^ uktizmtnisterium bat den GerichtSassessor Dr .
^ ii» brcnback aus Staufen als Rechtsanwalt
?»r« Landgericht Freibura mit dem Wobnsiv in Frei¬
er , den Gsrtchtsajscssor Dr . Rickard Dorn »
?>cht Vtllinaen als Rechtsanwalt beim Landze -
la^ ^ annbeim mit dem Wobnütz in Mannheim zuge -

«, Freigabe der Tabakernke 1920.
einem Telegramm des ReichswirtschaftS -

^ ' vms vom 2 . Februar bat der Wirtschaftsrat
^ Rejchsmirtschaftsministerium auf Grund von

und M . Januar in Berlin geführten Ver -
^ Mungen . hei denen die badische Regierung und die
schiU-ier vertreten waren , am SV. Januar ei .ie Ent -
hz^ ung gefaßt , wonach an der Zwangsbennrtschaf -

Tabaks der Ernte 1919 zu den vom Reicks -
^ iZastsminister festgesetzten Rahmenpre,sen zu -

Mct Ls> Prozent Prämie festgehalten werden muß .
gebend bei dieser Entschließung war der Ge -

sch. ^ - daß eine Freigabe der Ernte mitten im Wirt -
Z> , ' -^ ahr den schwersten Erschütterungen des
Iicĥ Mwerbes führen , namentlich . abex beträcht -
ŝ Verschiebungen der Arbeiterverhältnisse im Ge -

^ en n . üs-ts .
iei ° der badischen Regierung in Berlin vertre -
dii'R Bedenken haben iedoch dus Neichswirtsclmfis -
i x

^ ^Um veranlaßt , die Ernte 1 ö «o freizu
en .
" nhcim , Z . Febr . Die Krankenpsleserin Luise

Humelhausen cwS Mütheim . . die wie seiner
s>w>̂ u?eIÄ: t wrirde , einen Rauinnfall auf sich selbst

um den von ihr verübten Diebstahl von
djx. ^ zu verdecken, wuvde vom Tchöffengericht zu

^ Arm >aten Gefängnis verurteilt .
^ "

^ U!nnheim , 3 . Febr . Einen überraschen¬
de s

^ und machten einige Kinder in Neu « stheim.
langen nämlich unter einem KieShausen einen

stx ' 5er mit Kirchen k >: lchen und einer Mon -
^ ald »efüllt war . Die Kirchengeräte

^ uiizweifelhait von einem Einbruch her .
h Schwetzingen » 3. Febr , Zu dem Neuluh -
dew -5. ^ Mord wird berichtet , baß der unter
^ . Verdacht der Mittäterschaft verhaftete
hy,

' sWermuth aus der Unters u ch u n g S -
bi » . ^ utlassen wurde , da sich seine vLllstän -

^ Schuldlosigkeit erwiesen hat .
^ /

" Udenheim , 3. Febr . Bei einer Zizeunerg ?sell-
Ai»?,.

'. e hier in der Nähe lagerte , war such der
dixj Ar Reinhard , der bei Fürth im Odenwald
tötzj ^

'
^rde gestohlen und einen GenÄ« m« i ge -

jA" te . Die Polizei suchte ihn . doch gelang es
. : wl.- ätzten Augenblick , zu entsliehe n .
M b . Lahr , 8. Febr . Durch Feuer ist

^ . Feiamte des Landwirts LuÄwig
^ tri -x eingeäschert word-:n . Da grohe Futter -^ und

Errate vernich-tet worden sin )̂ . ist der Scha -
>ehr hoher . Er wird insgesamt 7VÄX1 ge-

d-̂ ^ h°nbach <A . Schönaul . 3 . Febr . In dem An -
» e r Landwirts u ?ib Totennräbers B . Wuch -

Feuer wuS , dem das Wshnh <ruS zum

d ^ ^ u -Lwhentwiel , 3 . Febr . Die FittingS -
baben wegen KoblenmaitaelS den Betrieb

?>/till " elegt . Ko-ilen zu erhalten .
Delegierte der Arbeiterschaft zum . Koh-

nach Mannheim be ??5en .

öem Staötkrs ^ssl
"

Vierordtbad . Ab Donnerstag , den 5 .
- werden di-: D' aunenböder >! . . 2 . und 3.

- » > »m Städtischen Vierorttb -zd wieder geösfnet .

^
^ airs . Sonntag , !>) N 25 . d.

k!t>'
^ 'Irl ? ruhe ? Turnverein E . 18 -!? Me ver -

Turnzesellschast und Karls -Wr ^ .
^ rlSruhe

e Mitglieder zur ordentlichen HauDtver -

sanimlung berufen . Den NerichtSerstattungen war
M entnehmen , daß die vor Jahresfrist vollzogene
Verschmelzun « der beiden vorgenannten Turnvereine
der einziz richtige Weg war den gesteckten Zielen
am sichersten und am schnellsten näher zu kommen .
Trotz der Ungiunst der Zeitverhältnisse war in jeder
.Hinsicht ein erfr »uKwe? Vorwärts kestzuLtcllen.
Turneri 'ch bat der 5k. T . V . 184S durch wiederholtes
öffentliches Austreten gezeigt , daß er hier ^ n führen¬
der Stelle steht. Geturnt wurde in VA> Tin -nzeiten
von 15 500 AuÄ !be.ni>en ! für Karlsruher Verhält¬
nisse gkmz ermiicklich.' Zahlen . Der Spielbetrieb
nahm , donk rühriger Eifrigkeit von vielen , die den
hoben und sittlichen W« rt des Svieles richtig ersaßt
baden , einen bedeutenden Aufschwung . Eine ganz
besonders wichtige Erweiterung erkuhr der Spiel -
ketrieb durch den Anschluß des Vereins iür Be -
wogunftssviele lV . f . B . ) an den K . T . T . 184S.Durch d-e -̂ n An n ' nrwt der K T . V . sürderbin
am Austrug der Likdispiele teil . Der in seiner Art
Mlintergiilt 'ge Bericht des Geldwaris er- .-ch einen
?M ' vvermögen ?st ' üt> von « 7öS .6 UZ Ms . dem
Vasfive sfa?t S " voiS«? -n ^ mit 19 3S8 .«
AI P 'g. gegenüberstehen . Die Mitalie >' « r?ieweo" nq
mit einer I « krcs ^ i?' ^h 'ne von IM weist einen Ge -
^mntb «itand von 1SSY VereinSanashörigen auf . Ein -
^ rinm« Hot die Hauptversammlung dem Geist der
An » ^ »end die Er ^öb-ung des VeitragS kür männ -
licbe Mitglieder von l« aus IS Mar ? el-nebmiat und

Mitglieder zollte au ? der Mit ^c i»er '?lh»n K»"ch 'chul-
^efreivr Gromer dem ^« sgintin Tur ^ rat und
lv ' on-derS dem ersten Vorsitzenden .? rmzleirat
Schmidt herzliche DznkeSworte für die stets be-
wie ' ene une !a "nni -t!ige . oL ' erwilliae , umsichtige und
mühevolle Tät -gkeit . Der Wah ^vorschlay . der der
Hantitt êr 'aminsung vom Turnr ^ t voroe ' egt wi ' rde.und mit Rücksicht au ? die derzeitig : Grösse des Ver -
e ' n ' 27 Vorst ^ n^ mitüli ' ^ r vorg - s< b>en h^t , s >nd
^ n .

'ti!mniqs AnnaHm ? . Nur mit bekannte und in
T 'ruerk ^ ' isen wie aiich darüber bin -̂ us Wohl ge¬
schätzte Namen standen <»!? dem Vor 'ch5"g zu lesen .

meisterhafter und hewirnderi 'NssZwürd'a .er Weise
verstand eS der erste Vorsitzende Kanzleirat
Scbmidt innerhalb 2 Stunden die sehr nni 'fany --
reiche ?> ge ^ xdin!ing zu erledigen . Nur ein b»>>n -
dereS Geschick und selten ? Bees-ibung . die dem Vor -
snienden eigen sind , konnten die« ermöglichen . l? ' n
^ <?r- in mit Männerii an der Sp - tze , wie sie der
. - '' ein eigen nennen kann , darf getrost
m die ? uk» n-si, s?h<>n unbekümmert um das . die
kommende Zeit noch alles bringen wird . R . B.

Brand . Dienstag , früh 2 Uhr geriet durch Kurz¬
schluß am TrctnSkormaisr der Wasservmnvschacht
und eins Sütte zwischen Kaiseraklee und Sofienstraße
^ „ ^ and . Der Schacht und die .Hütte brannten
^ ' uia aus . Der entstandene Schaden betr, " at etwa
< 0Mli - Die Feuerwache löschte in einstundigcr
Tätigkeit das Feuer .

BsranswitunZen .
De» B « rei« K«rlör »k»er ? rekse s^ nurnolisten - und

Sckrift »ell«r - Vcrei >!) veranstaltet aw TninStüli . den 7 .
, 1-ekruar . abends 7 U5r . im neuen Weinlaal der ssest-
!>alle eine» i« ,ns ? lo !en UnterbaltnnoSabend Keselliaer
und künftterislber Ar ».

,»riebe«4»- itr « !i Ans OSerMeKer . Der ?»riede:iöver -
traa b «t den Obersck^etiern b .is Recht ber Eelbftlx 'ttn!-
Mllna aeaehen . Vadeiläntische PNiÄit eines jeden Ober -
schkeiiers ist es . durch Abgabe feiner Stimme dafiir zu
soraen . d«k Oberlchlesien mit seinen reichen Ztein -
lo»len»rnben unH Siittenwerken Sem Deutschen Reiche
erb»lten bleibe. Neides unb«din»te LebenSbcdinoiingen
ZUM Erstarke » u«5 Wiederaukbau u^ eres WirtschaftZ -
leVcnS . Stimmberecktiat sind alle ^ erwnen beiderlei
Geschlechts , die vor dem 1. Januar INA in Oberlchlesien
geboren find . Die „Vereinigten Verbände beimats -
treuer O<>erichlesicr" haben eS übernommen , allen
LPerschÄL.er» Rai und genaue Auskunft über sämt¬
lich« die AMimmuna betrc-fsewd- ". Kraaen ?u geben.
I » den »Bereiniaten Verbänden beima 'ktreuer Dber -
schleiler" zu Breslau , denen sich eine aroüc .?akl lands -
inannschaftlimer <obersch ?eiischer1 Vereine in allen Tei¬
len Deutschlands anneschloffen bat . ist eine Zentralstelle
geschaffen, um alle einlckläawen Grasen zu vrtifen und
aut und schnell die erforderlichen Informationen zu
aeben . ? ie Rezir >'S<' rur >pt in Karlkrub - or diel
Vorarbeite » im Auftrage » nd zur llirterftütznng der
??ereinigien Verbände Breslau . ES werde» daüer all«
in Baden wobnenden Oberscblesier ersucht, ibre Adres¬
se »« an Telearavlienlekretär WillimSkv . KarlSrnbe .
? achm? Kr . SS . »u senden. Eine V«!» reck>in-» lu -rstb" '
findet Mittwoch , den <. !>ebruar . abend» K Uhr , im
„ Go^deiren Adler " statt. tSiebe die Anzeige.!

Versamml ^ug der Anskstellts« . Die Zugestellten von
KarlSrube und Nmgebung halten am Donnerstag , den
5 . ivebruar . abends ^AUlir . im groiieu Saal der >vest-
balle ein« ösfentlichr Versammlung ab . in der geivro-
«be« wird über : ..Die SröSbuna der Grn : : ?mebälter
unS die Geaeiworschläae der Nrbeitsebervcrbknde ".

Borka « . Herr Albert Derauer wird am Gonn -
taa . d- n 8 . ssebruar . im aros-en RatliauSsaal einen
Vortrag balteu über daS TLema : »Deutscher ' Zukuusts -
«la»Se "

Kokie« Nauer .deute Mittwoch abend findet Sonder -
konzert der verftärlten Savelle mit besonders gewähltem
Programm statt. iSieüe ^ die An^ ige .s

DaZ Reftde»z-LiÄ<i» >eltl!eater bringt in seinem neuen
Programm vom 4 . bis ? . Februar in der W a l d st r . "0:
„ lrluG dem Schicksal " in 4 Akte » , dargestellt von erst¬
klassigen Wiener Künstlern ! den beiteren Teil des
Pro « ra !nm>; füllt ein urgelungencS Luftsoiel . betitelt
„ Eine tomische Familie " , in Z Arten , ^»iS . — Kaiser -
st raste 5> biete! wieder ein abwechslungsreiches Pro -
nramm . E ? seien bicr genannt unter andern ,.Im
Mansch " . Drama iu !> Akren Das Zugstück des Pro¬
gramms bild : ' mobl der „Note Reiter "

, ein Cowbo» -
drama . — S ch i I l e r si r . 22 !?cigt den mit grokcui
Erfolg in der Walditrake kürzlich vorgeslilirtcn A !lm
..DaS Nebeiniiii ? der alten Trübe ' . ? ebi » S >ch«cksal
einer Verladenen in 5» «lkten . ..Der Ni,m der drei
Wünsche " betitelt sich ein Drama in < Alten mit Moissi,
der l>i>.r beitenS bekannt ist .

StanSe »d« ch-AusBN !.
EiwfchliclMnzen. S. !̂ eb? . ! Eimst Brüning von

Pa ^chim . Kaufmann bicr . mit Katb . Knobloch von
KailerSlautern ! Wcndelin Wieier von bicr . Ei ! en -
liobler liier niit Frida D eck geb. Bnm non liier : Her¬
mann Tchrööer von Eisleoen . Dekorationsmaler
hier , mit Maria Üaule aeb. Kästner von KSnfta» ? :
Markus Pistiu er von Wisniv . Kaufmann bier . mit
Li ?»s Sandmann von Wizn . ö ! Artbur Just no»
bicr . Mechaniker bicr . nrit Bertba Schneider von
bier : Leo L v b von Plauen . Zabnarzj hier , mit Olga
Selig mann von bier : Nilh . Sivv von M -iNch.
Friseur bicr . mit Anna von Oetigveim : Tvo-
maS Rückert von Lindelbmb . lluteronuner in Lahr ,
mit Barbara Bettel von Aücl - ld,« rb»,te « S? . Jan . ! Walter Jakob . Vater Jakob
Schuf er

'
. Mag . Schreiber : Elara Frieda . Vater RiS .

Kt v . Ingenieur . - - » Kan . : Hedwig . Vater He rm.
M olf . Saufiuann : Siartd Eleonore Gerda . Bater Al-
wiiS Vachert . Banroeamler : Icbanna . Ziater Emil
Kelle >- man n . Hacker : Walte : Adolf . Bäte : Adolf
Schneider X-liloller . - - üt Jan . : Karl Georg . Va-
!» ' F ^ ie ^ ^ich Lebert . !7ui !sunaler : . Marta Irina

xel ? 'erki ." i '<er : Edmund Gabriel . Vater Auaust
Maurer . Kelck .-^ kbrer : Michael . Vater Nathan
' "Z e i n st e i n . Handelsmann : Er '. ka Ella . Vater Alb .
estte wiener : Werner Georg , Vater Alois R e tz -
Vach . Nabnarbeiter . — Zl!. Jan . : Luise Nnsine. Rater
0arl Eberliardt . Tckrift !? ber : Anna Maria . Vater
lVra >-u Hik . Bäckermeister : G - rtrnk> Anna . Viter Hch.

j « r , « k « l> a ch . Grenadier . — 27 . Jan . : Friederike .
D -̂ <5" ick> n i s s n n . ^ ebramtSoraktikant :

? raü ' inton . Vater Moritz Ell , Baknarbeiter : Emil
^ -. .' cdr ' i Vater Emil H o l t e n l>a ch . Kaufmann :
Kos»«. -!, -.; Re ? ta lioscvba Maraarete Marie ? w.ne ? . Va¬
ter ^ i «' i : !> Frbr von und , n Bodman . Bank -
dlr - rwr - S - «la Ella . V - ier Her« . S bill .
' . >' d Konditor ' Fruii .'. Jakob . Bater > eo >.> e i l - r .
Sattler und Tapezier : Gertrud Tusabetb . Vater Karl
Heb Sauvtleürer . — 2S. Jan . : Erika Mart » Iakvbine .

ÜWter Friedrich Giintber . Kansmann : Rosa Luise,
Vater Job Dresel . Kellner : Gertrud . Vater Aloiß
Schmidt . Babnarbeiter : Sans Werner Robert . Va¬
ter Emil Schöffler . Heizer : Walter Emil . Vater
Otto Stasi . Bansekretär ! Erwin Friedrich . Vater
F . Kleesattel . Lok .- Veizer. — S!>. Jan . : Anton No-
bann ElandinS Peter Ernst . Vater Job . Claudius von
Lassaulr . Oberleutnant a . D . : Lothar Paul Karl .
Vater Otto Ho ff mann . Inaenieur . — 30. Jan . :
Frieda Luis« Bater Enne " P a l l m e r .
schafsner: Monila Berta Maria Johanna . Vater Nu ».
F e t t w e i s . Obering -niieur : Frieda Nola Luile . Ba¬
ter Wilb . ISraer . Fubrmann : Kurt Walter . Vater
Tbeod . H ^ bermann . Maler . — Sl . Ja, ?. -
Elilabetb Ekristiana Amalie . Vater Nolevli Bachcrt .
Eisenbabisekretar : Bertold Sermann . Bater Hermann
Nefs Mechamka' ' . — I . Febr . : Gisela Irma Rosa -
linde . Vater Tbeod »" eifs " ' . ^ ' -

. ^ r -
ner Adolf . Bater Adolk B i' b m e . J «st,zs?kretar , —
! . Febr . : Elfriede Emilie . Bater Fr, -drich Möilin -
acr . Lagcrorbeiter : Erwin . Vater Frdch. Straus .
"

Todesfälle . 2 . Febr . : Magdal . Braun , alt 85 I ..
Witwe von Cbristian Braun . Landwirt : Luile Koch ,

»alt Iabre . Eb-frau von Cbristl - n Kock , .̂ » reiner .
— 5 . Febr . : Iul . Grünling . Taglbbner ^ Ehemann ,
alt L5 Ialire : Katharina B a n e r . alt ^6 ,. . ahre . Ehe-
sran von Tbcodor Bauer . Oderiustn -Sekriear .

Beerdignl -gszeit «ud Trauerliauv erwach'-ncr V-r -
swrbcnen . Mittwoch . 4 . Februar : IN Uhr : Franz
Emmrich . Bauinei -ter . Schirmers r . S. - ^ .l2 Uhr .
Luise Ma ' boeb Kaufmannk -Witwe . Bürklinstr . !>.

i,g » vi - « uill> Koch . Sch^ei ^ r ^. ^ ^ esr ^ " <̂ er ">i^-
stratze 45. L Uhr : Friedrich Hörnlc . Maler . Kai-
lerstra ^ e 115

Dä cher SchWiMAverband .

Kreis V sLüddeuischiand ).
b . Nürnberg , 3. Febr .

Unter der Leitung des stellvertretenden Vorsitzen¬
den Scmitätsrat Dr . H ö f l m e y >: r - München ,
fand am l . Februar hier wie kurz gemeldet , der
16 . Kreistag des Kreises V .lSüddeutichland ) des
Deutschen SchwinimverbKrides statt . Die
Beteiligung w«r aus ganz Siiddeutschland ziemlich
re .? : : -ruch die Pfalz war vertreten . Dem Kreistag
voran « klingen am Samstag K r e i s v o r st a n ds -
und Sch w i ni ma u S fchu tz - S i tz u n ge n .
Bericht d« Z Kreisschwimmwarts Berts ch - Frank¬
furt c>. M . eryah ein ausgezeichnetes Bild über die
sofort nach Kriegsende ausgenommene Arbeit in den
Schwlmmver : incn : der Schwimmbetrieb sei raist wie¬
der auf der Friedensböke und in fast allen Vereinen
bebe man «inen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen .
Durch die VerkebrSschwierigksiten war die angestrebte
einheitliche Arbeit nicht durchzuführen . Wenn auch
durch die Schließung der meisten Hollen die
Schwiminlbewegun ^ empfinRich gestört ist, wird doch
in allen Gauen slnßig gearbeitet . Es soll in Zu »
kunft eine einheitliche Regelung der Ausschreibun¬
gen stattfinden . Besonders daS Wasserballspiel wird
fleißig aeübti man müsse danach sireben , daß es die
gleiche Verbreitung sinde . wie das Fußballspiel . An »
faiioS März fei in Leipzig ein LehrerkurK vorse »
sehen . Mit Befriedigung stellt der KreiS 'chwiiN 'M -
wart fest, daß es einem der Vereine des Kreises V
vergönnt gewesen ist, den Meistertitel sich zu er¬
ringen iE . F . S . C . ) .

Im Gau II (Baden ) wurde auf Antrag des
Gauschwimmwarts ein einheitlicher Uebun ^ plan
ausgestellt . Die einzige nationale Veranstaltung des
Gau »s brachte der Korlsruber S .- V. mit seinem
zweitägigen Jubiläumsschwimmen am 11 . und 12.
Oktober . Die Beteiligung bei dem Wettkamvf war
ausgezeichnet , der ?ebstene Sport sehr gut . In den
Stafetten trafen sich die Rivalen Cannstatt , Schwa¬
ben und Karlsruhe . Eine FeWellrmg der besten
Mannschaften . 5owshl in den Lagen -- ,

'als auch >n den
beliebigen Stafetten ist ' schwer, eine kleine Ueber -
legenbeitEannstoits zu sehen, ist viellncht berechtigt .
I -m ganzen sind die drei Vereine als gleichwertig
anzusprechen . Auch in den übrigen Wettkämvien
hat Karlsruhe groß « Erfolge auszuweisen , was
den bekannten älteren Schwimmern zuzuschreiben
ist. DaS gleiche läßt sich in dem Bericht über natio¬
nale Feste sogen , soweit diese Vereine daran be¬
teiligt sind . Besonders gewürdigt sind in dem Be¬
richt die Leistungen deS Karlsruher Bierbalter im
^ ugend 'chwimmen , der noch Gutes verlvricht . In
der Laaelü 'irrkette für Herren über W ^ ahre ist
Karlsruhe die beste Mann 'ebaft zuzuschreiben .

Auch der Bericht des Leiters der Werbesi ^lle,
V o ld e raue r - Karlsruhe , bot sehr viel inter¬
essantes . Persönlichkeiten mit dem erbeblichen Willen
zur idealen Arbeit , so beißt es dort , frei von jedem
Vereins - Fan ^tismuS , von jeder Vereinsmeierei .
Frauen und Männer , die das Schwimmen nicht als
Mittel zum ? we -k . sondern a^s Selbstzweck betrachten ,
Haben wir glücklicherweise im Kreis V in großer An -
zahl . Der Gau II lB ^den ) kannte , besonder ? in¬
folge seines Anschlusses an den Badischen L -mdeS-
auc 'chuß sür Leibesübungen und Jugendpflege , der
die Ziisammensassuna aller Turn - und Svortvereine
darstellt , außerordentlich Er 'vrießliches leisten . Aus
Anregung der Ga -u werbe stelle wurde vom Badischen
LandeSauSschuß an die S(X1 größten Gemeinden de -Z
Landes Baden ein Fragebogen versendet , der , Auf¬
schluß geben sollte über die Bade - und S ^ wimmge -
leaenbeit in den einzelnen Gemeinden . Die Stati¬
stik ersab die betrübende Tatsache , daß von <87 Ge¬
meinden . von denen eine Antwort vorl -"g . IW also
nahezu »/, . obne jede S <̂ wimm - und Badegelegen¬
heit sind , und nur 2S Gemeinden über primitive
Wannenbäder verfügen . Ein erfreuliches verständ¬
nisvolles Zusammenarbeiten fand im Gau II zwi¬
schen der badischen Turnlehrerbildungsanstalt und
der Giuiverbo .st.elle statt . Bei den Turn - und Sport¬
lehrer - und ^ ebrerinnenkursen fand das Sch !iiminen
eingebende Würdigung , und auch bei det Bearbei¬
tung de ? Amtlichen Leitmdens / ür Turw > ort . der
sür sämtliche Spulen Badens moßfl ^ end ist . wurde
der Leiter der Gauwerbestelle zur Mitarbeit beran -
aeüoaen . Die allgemeinen Verkebrs ' ^ wieriqkeik»«
b->inträchi !gen natürlich auch im Gau II ein ? aroß -
'.üaige Werbetätigkeit . Trobdem sandln ' Werbe -
'est '' in Ettlingen . Eerbach und Konstanz
»>att . die in allen drei Or ^en zu ^ Griindur >g von
Schwi mmi^ reinen oder einer Schwimm '-'bteilung
sübrten . Die Gründung der Schwimm »-btei ^iing des
Ti >rnd ?reins Konstanz , die bereits hei ' te «'wi -' der
Z-vbuninmverein Eberb ^ ^ ) über 1W Mitql ' -' der
zählt , ist besond - rZ erfreulie ^ da diese auk besonders
expeii ^ertem Resten das Bindeglied «wischen d>?n
d " " tschen und den uns b -̂ remtldeken schweizerischen
^ chwimüuoxoariisationeii bilden dürfte in diesem

ist eine grok- züa !?ie Werbetäti ^ eit oevlant
und u . a . W^rbeieste in Weigheim Schwetzingen ,
^ n :ch 'al Ra ' f^it ^ "^ en -Baden 5>fsenhurg . Lahr ,
^ anane -'chinge'i Villinaen . Radolfzell und Neber «
linken in An^ cht oenowmzn .

D->r bes Varü ^ enden und des Rechner ? ,
Koch - Aeidelb ^ng . eraaben nicht« Wesentliche ». Da
?>>>r bi ^ber ' ae B ^rsikenlde . Dr . ^ " !sow° >v ''ank 'urt g.

zirm Vornt -en>deii dcZ Deutschen Schwimmver -
baiide ^ aewäl ' l ^ worden i ?» war eine Neu ^ bl >: r»
^o?d-- rlich ' einstimmj « w -" ^l^ ' 1M>N dchi bis ^ r ' g' n
Zweiten « or ^ <" !N!>en S ^nität ^rat Dr . .H S kl -
m e v e r - ^ ' i ' nchen . an dessen stelle . Als AmtS-
H7at» d " ? wur ^e q«. it ' chr! '' t .Der <?^ 'w !M -
-ner " in ? t " t -" -rt DaS Kr - i»ke.?t 1^
Vsf ' N Nürnberg st ^tt ' iN 'den . da»

V - i-̂ nd ' k- st Auiau 't in Darm dt .
der Kr ^ st " a 19SI in K>gn - u . Die K ^ r .«euer
,1,1' ^de f '" r V »z:band und e»uf -k/
An -" uon ' men wu ^de ein Antrag des G ^ eS v

d- r van d «„ im he ' e <-ten . Gebiet H ? »
gend-en Vereinen des ^ !ai,cs l ^
pnterAüdt wurde , sämtliche im besetzten Gemet lie¬

genden Vereine des Kreises zu einem besonderen
Gau zusammenzuschließen : dieser neue. G ^u sübrt
d :n Namen ..Wc 'tgau "

. Für die Gaufeste wurde der
11. Juli bestimmt . Für Mannheim wurden am
8 . August und am IS . September lgelegenilieh der
Eröffnungsfeier deK neuen Bades ), sür Kud .vigZ-
haken am 1. August nationale Feste vorgesehen .

Der Kampf in der kommenden Zeit soll, wie es
in dem Beiückt des Werbeleiter ? beißt , vor allem der
Schließung der Hallenbäder gelten , denn solange es
noch Kohlen für die VerznügungSitütten i" g!,cher
Art gebe , solange müsse cs auch noch sohlen für die
Hallenbäder geben , weiter soll besonderes Gewicht
gelegt werden auf die Abhaltung von Zchwimm -
lshrer - und Schiviminwartkurscn . und endlich soll
d«s Lichtbild zu Werbezwecken herangezogen werden .

Die Teilnehmer des KreiSIoges nahmen während
der Mittagspause eine Besichtigung des modernen
Nürnberger städtischen Badebauies mit ieinen drei
großer Schwimmhallen vor . jedoch konnte ^ eine Ve -
nutzung niebt stattfinden , da sämtliche drei Schwimm¬
hallen bereits seit dem Herbst wegen Kohlenmangel
geschlossen sind.

- Gerichtstag
e . Karlsruhe , I . Febr . In der heutigen Sitzung

der Strafkammer II wurden verurteilt : Schnei¬
der Lorenz Perseis aus Geralskirchen wegen
Diebstahls i . R . zu 8 Monaten Gefänanis : Hilfs¬
arbeiter Karl Naiel und Presser Mar Benz aus
Pforzheim wegen Diebstahls , Naiel zu 2 . Benz zu
4 Monaten und Karl Taucher , Althändler auö
Pforzheim , wegen Hehlerei zu I Monaden Gefäna «
nis -, Karl Hellberger , Eilbote ans Liebenzell ,
Karl Stegmaier . Bauarbeiter aus Obereßliugen
und Wilhelm Pfäfflin . Schubmacher aus Uhin¬
gen . wegen schweren Diebsiabls . von Seu ?erger und
Pfäfflin im Rückfall verübt . Hellberger zu 2 Iah -en
6 Monaten Zuchthaus . Stegmaier zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und Pfäfflin zu 2 Iahren Gefängnis .
Hellberger und Pfäfflin werden die Ehrenrechte auf
5 Jahre aberkannt .

TagssanMgsr .
«Näheres ist aus dein

Anzeigenteil zu ersehen .

Mittwoch de» 4 . Februar
Bad . Landest l, eater . .. GSwan " . Anfang 7 Utir.
Coloiieum . Waldftr . »Der Schandfleck von Bichl" .

Ansang W Uhr .
Rcsidcnz - Lichtlvieke . Neues Programm .
Palast - Theater . Neues Programm .
Welt - « in o . 'Neues Proaramm .
K ü n st l e r li a u S . Tanzausfnhrun « . abends 7 Ud ? .
Kaffee Bauer . Sonderkonzert . abends Uhr .
O ü e r s ch l « s i e r . Belvrechuug im « Koldcucn Ad¬

ler " . abends 3 Ubr .
Kleinaartenbesitzer im Fasane » garten .

Versammlung im „ Gottesauer Scklökle , abend ?
-^8 Ubr .

Vom Wetter . ^ elrcrnachrich :cn» :enfl
oer vad . r' anüeSwetter -
warre in tkarlsrulie .

Aus Grund land - und iunkenie egravtiücher Meldungen .
Beobachtungen vom DienStaa . S. Februar ILSli

8 Udr moraeno lM

Ort Luftdr .
in KN

Wind
Wetter

Nieiier -
fchlag i>.
lebten

6td .Richtg. Stärke
MM

SWHamburg . . 764.6 6 schwach bedeckt c>
Könifliiverg .
Beiiiii . . . .
Frankfurt . 779 .5 l) SW schwach Nebel »
München . .
Kovenvage »
Stockholm . 759 .0 4 EW schwach vedeckt «i
Havaranda . 741 .2 ^ SSW ,-ark bciter
Boüj .' —
PariA . . . .
Marseille . .
Zürich . . . . — — —
Wien -- — —

Besbachtnngeüliavik -iisr Uüeiiei - itellen morgen ? >
KarlSru e Seevö e l -27 m

Lufrör .
in

dl >l
MNt

Gebr . Niedr .
Höchst - Temv .
Wärm . ! nachtS

»W i » S WiederSetter .schläge
Äüchtg ^Stiirkc

7816 --2 8 ^ - 2 - ^ still wollig
Leldberg lTchw . » Seebolis I2ßi n,

VSZ4 ^ 2j S ^ - 4 ^ NW îchivachjwolklö! -

Könixstubt Seebüii « -̂llS m
77V.4 > 4 j 1 l S ^chwa ^ wolkl .' ! -

St . Blasien Seclivbc 78» m
- - 5 ^ NW schwach wolklSj —

IIS Zentimeter :Schneehöhe : Feldberghof
außergewöhnliche Fernsicht .

Allzemeinr WitterungSübersicht .
Unter dem Einfluß eines sehr starken südlichen

Hochdruckgebietes ist in fast ganz Deutsch and , den
äußersten Norden ausgenommen , heileres und
trockenes Wetter eingetreten . Jniolge Wärmeaus¬
strahlung ist eS nachts vi'U '

<M . besonders in der
Ebene zu leichtem Frost gekWmen . Es ist noch
keine Aenderunz der Wct?erIaW zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , den 4.
Februar 1920. nachts : Fortdauer der bestehenden
Witterung .

Adein - WakkeritSnde L lZÄri

S «t,ui ! « rins « l
Ä- .,l
S^ axau . . .

Siaiinbel «

g. Februar
. . S.ik
. . . s .i » m
. . V.27 '

o il. ?. i«. k. !» ^
» ikvt , r .' S« . ' ''

üüiSen . ? ! c.
leseiv ?« icli ollstüncki -' -nUielz meinen
werislmitleln seid»' » r> scliim ^i- I- Littel oline

»nzevancki varcn
Zelkzlvertil » lln ? : I' Tclciini; - ' . W

voi »s ! ii !io !' un YI? !SN 'llngorZ ^
üssse-lZirzSs s . S

'
. Käüskera , isWvü ziW

killzle : diu ' iZstrslZe I <>.
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sVoo unserem Danziger Xorrespondsnten .)

Da » wirtsckaktlicks I.eben Oanzigs , des Zvkünk-
tigsn Mittelpunktes des Vsrkskrs nack dem Osten ,
bistet , in seiner Lssamtkeit bstracktst , ein ge¬
treues Lpiegslbild 6er kieberndsn Unruke , die un¬
seren Volkskörper als Brscköpkungszustand poli¬
tisch vis wirtschakilich übsriallen hat . Danzig be -
kiridet sich im Uebergangsstadium . V/edsr dis Dan¬
ziger Behörden , noch die Handels - und Industris -
krsiss wissen , welche Bestimmungen kür den Vsr ->
kshr mit Deutschland und Bolen gelten und umge¬
kehrt wissen es die deutschen und polnischen
Xreiss nickt . Visses Ungewisse 6er gegenwärtigen
Verhältnisse hindert die eingesessenen sowie die
vielen nsuZugezogenen Handels - , Industrie - und
Bankkirmen vorerst noch an der vollen Bntkaltung
ilirer Krslts . Hine baldige Regelung all dieser tra¬
gen wird von allen Leiten mit flacht betrieben ,
^ enn trotz 6er ungeregelten Verhältnisse daswirt -
scksktliche lieben in Danzig kräktig pulsiert , »o ist
6ie »es ein Anzeichen dakür , dall Danzig seiner wirt -
schaktlichen Entwicklung mit einem größeren Op¬
timismus entgegensehen dark .

Line Bestätigung dakür ist 6er mit Lrkolg abge¬
haltene Danziger Zaatenmarkt , 6er von nun an
jährlich stattkindet . Bekanntlich källt 6er Bosener
Laatenmarkt , 6er bislier malZgsbsnd kür 6en Osten
war , nunmslir aus . — Diese Gelegenheit ergriki 6er
Danziger Laatsnhandsl , um 6en Laatsnmarkt nack
Danzig zu zieken , was ikm gelungen ist . I 'rstsn
erst wisder normale Verhältnisse ein , so kann
rubig behauptet wer6sn , dalZ Danzig vis 6ie Hsken -
stadt 6e , Ostens mit 6er ? eit 6er Laatsnmarkt
wer6en wird . Besonders , weil Danzig heute ein
äuLsrst grokes Hinterland , OstpreulZen , Oroöpolen ,
die Bandstaatsn un6 Buliland besitzt , Oebiete , 6ie
schon immer UebsrsckulZgsbiet kür Lasten gewe¬
sen sin6 .

/ >.uck 6ie Glesse verspricht einen vollen Lr -
kolg. Bolen beteiligt sich okkiziell an 6er Glesse .
> ulZerdsm sin6 noch amerikanische und portugie¬
sische Girmen vertreten . Die ^ akl 6er .Aussteller
beträgt mehr als IVVO . Viele Aussteller mulZtsn
vom t 'IsLsmt abgewissen wsr6en , weil in 6en
6em ^lsLamt zur Verlügung stehenden UeLgebäu -
6en schon seit Glitte Dszsmbsr kein kaum mehr
?u vergeben war . V^ snn 6iese Abgewiesenen trotz -
6em an anderen Blätzsn 6er Ltadt Ausstellungs¬
raum gemistet haben , so zeigt 6ieses Vorkommnis ,
welche Bedeutung 6er Danziger l îesss zugewiesen
wir6 .

Oer Höhepunkt kür 6is k^ eugründungso
scheint überschritten zu sein , obgleich einige sehr
bedeutende im vergangenen l^ onat stattgekuoden
haben , 6arunter 6is Danziger Bank -^ ktiengesell -
sckakt . 6ie gleich in 6« r auk 6 !s Qründung kolgev -
den Ösneralversammlung beschlog . den ^ uksickts -
rat zu 6er Durckkülirung einer Xapitslssrkökung
bis - u 20 Millionen ^Isrk zu ermächtigen . Hinter
6iessm Institut steht 6is Deutsche Lank . ? u er¬
wähnen ist such , 6aö sich in Danzig eins pol¬
nische Lank kür ^ uüsnhan6el biI6st ,
6ersn Aktienkapital 20 Millionen ^iark beträgt ,
von 6sm 6ie polnischen Anteile sich auk 12 ^iillio -
nen , 6ie 6eutschen auk 5 un6 6 !e schwe6ischen auk
Z Millionen ^lark bslauken . Ln6lich ist noch 6er
? !an 6er Orün6ung einer Danziger ? apisrkabrik zu
erwähnen , 6ie mit einem Larkspit ? ! von 8 Millio¬
nen Uark errichtet wer6en soll . Ts erheben sich
! e6ocd bereits Zweiksl 6arübsr , ob unter 6en heu¬
tigen Verhältnissen 6as Xapitsl kür 6ie ? insnzie -
rung su »rsichsn6 ist . kachlsuts berechnen 6en
Xapitalbe6ark auk 18 Millionen ^lark ohne Be¬
triebsmittel unä bezweikeln 6aber mit kecht , ob
eins so tsurs Anlage auch konkurrenzkähig sein
wir6 .

Der Verkehr im Haken hat beträchtlich zugenom¬
men . Unerwünschte Üustän6e ergeben je6och 6is
hin un6 w !s6er auktreten6sn Lntla6ungsstockungsn ,
6is 6a6urck entstehen , 6aIZ es 6sr polnischen Ks -
gierung nicht immer möglich ist , rechtzeitig 6ie
nötigen V/aggons zum Abtransport 6sr kür sie ein »
trekksn6en V^aren uo6 I.ebsnsmitts ! zu stellen .
Doch ist anzunehmen , 6alZ nach 6er Lssetzung 6er

an ? olev lallen6en Oebiets eine 1en6enz zum Lss -
ssrn eintritt . Oute Aussichten kür 6ie ? ukunkt bie¬
ten sich 6er 8pe6itioosbrsvcke . Die mslZgeben6en
Xreise rechnen mit einem regsn Umschlagsverkehr
zwischen XongrelZpol ? n , 6en östlichen Orsnzlän -
6srn un6 Deutschlan6, > 6er sich über Danzig ent¬
wickeln muL.

Tins groüs Ls6eutung kür 6is wirtschaktliche
Tntwicklung Danzigs ist 6sr Tntwurk 6ss pol¬
nischen ^ olltarikes , 6a Danzig nach 6em
Trieäensvsrtrs 'Ze in 6as polnische Zollgebiet einbe¬
zogen wir6 , Tins Durchsicht 6es Tntwurkes gibt
6sn Tin6ruck , 6aZ auk 6en Rohstokkea wenig ? ölle <
auk Halbkabrikaten schon etwas mehr , 6agegen auk
Tsrtigkabrikaten , ' beson6ers I.uxusgegenstän6sn ,
hohs un6 sehr hohe ^ ölls ruksn . Die polnische
Regierung v/ill 6amit vkkenbsr erreichen , 6aÜ 6ie
eigene In6ustrie geschützt un6 6as Unternehmertum
zur Orün6ung neuer In6ustrieiwsigs im polnischen
Ltaats angespornt ver6en soll . Die Danziger üan -
6els - un6 Inäustriekrsise nehmen , um ihre Inter¬
essen zu wahren , bereits 8tellung zu 6em Tntwurk ,
6a mit einer bsI6igen Inkraktsetzung 6es 1°ariks zu
rechnen ist .

Ueber 6as Zollabkommen zwischen 6em Deut¬
schen keick un6 Danzig schweben noch Verhan6 -
lungsv . Dsr Verkehr soll sich bis zur sn6gültigeo
Regelung in 6er bisherigen Veise vollziehen , sokern
Danzig 6ie Lickerheit 6akür sckakkeo kann , 6aÜ kein
neues I.och im Osten entsteht . Der bisherige Ver -
lauk 6sr Verhan6lungen berechtigt zu 6er Annahme ,
6aL 6sn gegenseitigen Ls6ürknissen un6 Interessen
Rechnung getragen wir6 . Ts müüto zu einem Zu¬
sammenbruch 6es gesamten Danziger Vi îrtschskts -
lebens kükren , v,enn Danzig ksrnsrhin , wis es bs -
reits von einzelnen 6eutschen 3ehör6en geschah ,
als ^ uslsn6 betrachtet wer6eo wür6e , womit sich
übrigens 6as Reich in Vi6erspruch zu 6en Lestim -
munges 6es Trie6ensvertrags setzen wür6s .

Tin Kapitel kür sich ist 6er ^larkt kür polnische
>lsrk in Danzig . Vom Lankkerrn angekangen bis
zum Triseurgehilken Kan6eln alle mit polnischer
Narll . Tr setzte ein mit 6sr Veror6nung 6er pol¬
nischen Regierung , in 6en an I' olen kallen6en Oe -
bietsn sokort nach Uebernakme 6en üwangskurs
kür 6ie polnische Nark einzukühren . Der Kurs , 6er
um 6en ! l>. Januar herum noch auk etwa 27 stan6 ,
erreichte am 14 . .lanuar 6is Höks von 77. ^ n 6ie -
ssm ? ags kamen noch aben6s I.an6lsute von 6er
Lahn schweiLtrieken6 nach 6en Banken gelauken ,
um polnische ^iark zu Kauken. Diese Kurssteige¬
rung bewirkte , 6aü in 6en 6arauk kolgen6en l '

agsn
Material aus Lerlin , 6as täglich einen nie6rigeren
Kurs als Danzig bat , ksrner aus 6en Orenzortsn
un6 aus Lchmugglsrkän6sn an 6en Narkt kam ,
worauk 6er Kurs am 16. Januar bereits wieder auk
etwa 42 stand . Zeit 6iesem l '

age ist js6och täg¬
lich eins ösksstigung eingstretsn , js weiter 6is Be¬
setzung 6er bisher preußischen Oebiets kort -
schreitet .

Die V^ äkrungskrage liegt noch völlig im Dunkeln .
Die einen wollen wissen . 6sä Danzig eine eigene
o6er eine von Tnglan6 garantierte Währung er¬
kalte , 6ie anderen wie6sr plä6isren kür Beibehal¬
tung 6er deutschen Währung , was zwsikellos 6as
Vcrnünktigsts wäre , un6 6ie Bolen endlich »ebnen
sich nach Tinkührung 6er polnischen V^ äkrung in
Danzig . Ts ist müstig , sich 6arüber zu unterhaltsn ,
welche XVährung 6is beste Aussicht auk Tinkührung
hat , 6snn letzten Tn6ss bestimmt ja 6och 6sr
Oberste Rat , welche V^älirung Danzig erhält o6er
welche Währung Tnglan6 am meisten krommt . V/as
6is Lteusrverhältnisss anbetrikkt , so liegen 6iese
insokern günstiger als im Reiche , als 6as I^otopker ,
6ie Vermögensabgabe usw . kür Danzig Acht in Be¬
tracht kommen . Die Ltsuervsrhältnisss wsr6sn
sich erst ergeben , wenn 6ie Konstituierung 6er ord¬
nungsgemäßen Regierung vor sich gegangen ist .
Uan klüstert auch von 6er Trricktung einer kon¬
zessionierten Lpislbank in ^ oppot , von 6sr man
grolZs Tinnahmen erwartet . Die I.ebensvsrhältnisss
in Daozig sin6 im allgemeinen 6ie gleichen , wis im
Reichs . Tür 6ie üukunkt erhokkt man js6och kei
6em groüsn lan6wirtscka ! tlicheo Hinterlands eine
ba !6ige Besserung . Die Arbeitslust der Arbeiter
scheint sich such wie6er zu heben , was 6araus
hervorgeht , 6aÜ in 6en Ltsatsbetriebsn , Werkt , Os -
wehrksbrik und ^ rtilleriewerkstatt die Akkord¬
arbeit zur Tinkührung gelangte .

vis woilage Luroyss .
Wie 6sr „l 'elegrsak " aus I-ondon meldst , be¬

sprechen dis englischen Blätter das Lcbreibsn 6es
amerikanischen Lchatzsekretärs , in 6em er zum
Ausdruck bringt , dalZ Amerika keine Kredite
gewähren wird , in bitterem , enttäuschten l 'one .

„Dail > Lhrcnicls " schreibt : V/ir hokken, dsL dies
nickt das letzte Wort ist . Wenn es trotzdem das
letzte Wort sein sollte , dann muL eins inter¬
nationale Tinsnzkonisrenz trotzdem
stattfinden . In diesem Tai ! würde es ikre Haupt -
sukgabe sein , dis Glitte ! zu Ln6en , um Turopa in
6is I.ags zu setzen , okne amerikanisch « Trzeug -
nisse auszukcmmen .

Der sngliscks Oesckäktsträger in Wa¬
shington gab dem Ltaatssskretär eine Trklä -
rung seiner Regierung , in der kategorisch gesagt
wird , dalZ Oroöbritaonisn keineswegs
dis Absicht Habs , neue Anleihen in den Ver¬
einigten Ltaaten aukzunsbmen , sondern lebkait
wünsche , seine Verpklicktungen in diesem l .ands
zu vermindern . Tin gewisses I^ iiZverständnis
sei dadurck entstanden , dalZ 6 !« Breese der beiden
Länder meldete , OroLbritannien kabe gewisse
dächte , besonders die Vereinigten Ltaaten einge¬
laden , mitzuwirken , um dis I-eiden der während
des Krieges verwüsteten I-ändsr zu lindern . Dar¬
aus ergebe sieb naturgemälZ , dalZ Tngland darauk
verzichte , kür seine eigene Rechnung bei den Ver¬
einigten Ltaatsn Anleihen auszunehmen .

Wie 6as .^ Ilgemeen Rande !sb !ad " meldst , kielt
der britische Handelsminister Lir ^ uckland Led¬
des vor der Handelskammer in Bl>mouth eine
Rede ,in der er sagte , dalZ dis Völker von einander
abhängen und nicht unabhängig seien . 8o lange
Turopa sick nickt auk die Beins stelle , könne in
Handel und Industrie keine Ltabilität erwartet
werden . Oe66es warnte 6ie ? ukörer vor Ha2 un6
I^sid gegen andere Völker und sagte , in Togland
müsse man mit dem Trreickten zukrisden sein .
Dis Teinds Tnglands seien zu Loden geschlagen ,
gebrochen und erniedrigt . In seinen Darlegungen
über ^ uskuhr und Kredits wies Osddss auk die
Versuche bin , die jetzt unternommen würden , um
die Wirtschakt Turopas wieder aukzurickten . 8o
lange , aber in RuLland keine geregelten Zustände
seien , könne Turopa sein wirtsekaktlickes Oleick -
gewicht nickt zurückerkeltsn . Leddes scklolZ, die
augenblicklicks Handelspolitik dsr Regierung sei ,
den ^ uskukrkandsl Tnglands so kräktig wie mög¬
lich zu kör6ern .

Die kranzösisckev Minister und Unterstsatssekre¬
tärs berieten über die Oetreidekrsge . Die
Beratung wird kortgesstzt . Dsr „l '

emps
" meldet

dazu : In der Litzung wurde die 1°atsacks bespro -
cken , dalZ im ^ akre I9I4 eine gröiZere I.andkläcke
besät war als keute . Dsr Orund wird auk den
Langel an Dünger zurückgekükrt . Tins Trkökuog

I der Oetrei6eproiss muÜ aüi alle Zweigs 6ss Wirt -
sckaktslebsns und so such auk den Oeldkurs eine
sckädlicke Wirkung kabcn . DesKalb mul ! die Re¬
gierung in der näcksten ^linisterratssitzmig eins
genaue Brükung dieser Trsge vornehmen .

In den Trörtsrungen über dis Sanierung Turopas
spielt natürlich auch die ?iarken !wertung eine
Rolle . Die „l 'imss " sckrsiben , bereits vor Mona¬
ten seien enKÜscds Bankiers und Tinanzsachver -
ständige , dis Deutschland besuchten , dakür einge¬
treten , dall im Hinblick auk die Oekakrsn dsr euro¬
päischen Währungslags das Tack im Westen , durch
das Deutsckland seine Waren auskükrt , gsscklos -
ssn werden müLts . Damals habe man diesen Vor¬
schlägen keine Beachtung geschenkt , vislleicht
würden sie jedoch jetzt berücksichtigt werden .
Das Blatt kührt das Lckreiben eine , Deutsckland
besucksndsn Lity -öankiers an , in 6sm gesagt wir6 ,
6er Ltand der deutscksn Wäkrung sei von gro -
Lem Tinkiuü suk die anderen Wäkrun -
gen . Zahlreiche Ltellen in Deutschland seien der
Ansicht , dalZ 6is Alliierten zum leil Lchul6 6aran
trügen . I-Iauptsächlick 6em Tock im Westen
müsse dis rissige 'Tntvsrtung 6er l l̂ark zugesckrie -
den werden . Das Tock im Westen müsse so bald
wis mögliek geschlossen werden , sonst werde es
kür die Alliierten genau so nachteilig sein , wie kür
Deutschland : und es werds Deutschland unmöglich
sein , seinen im Triedensvertrag übernommenen
Verpflichtungen nachzukommen .

^ uch der schweizerische Handels - und Industrie
Kongreß bescbäktigte sich mit dem Valutaproble ^
Lämtlicke Redner , dis über dis einzuschlagen ^
Wegs im übrigen der vsrsckiedsnsten ^isioliot
waren , gaben sinkellig der Usbsrzeugung
druck , daü eine I -ösung des Valutaproblsms
auk Orund einer internationalen Verständigung ^
künden werden könne , wobei die valutasckwacd ^
Tänder auk dis Unterstützung der übrigen 8ts >'
ten angewiesen seien , ^ian besckloL , den 3 ^ '
dssrat zu srsucksn , sick uavsrzüglick mit äe-
übrigen Regierungen io Verbindung zu setzen . l)>'
Vertreter der schweizerischen Uhren - und ^
schioenindustrie erklärten , sie stünden vor eio^
Katastrophe , da inkolge des Rückganges der krs ^
zösiscden Valuta die kranzösischen Käul '̂
nickt . mskr in der Tags seien , zu bezahlen . Läwt'
liche Lckwsizer Banken kätten einen Kredit ^
die kranzösiscken Käuker abgelehnt . Die Ukre °'
und ^Issckioeoindustris würde ikre Arbeit einstig
len müssen , wenn der Bundesrat nickt von s>?
aus den kranzösiscken Tirmsn einen Kredit ö"
wäkre . Der Kongreß bescklolZ , dem Bundes ?^
den Antrag zu unterbreiten , daß sokort eine sckvel '
zeriscke Kommission zum Ltudium des Valutapr »'
blsms einzusetzen sei ,

Vorsod !äge 2ar lallövlrtsokaktüodeo

Z ? 2KLglIllg .
Die vom preußischen Tandwirtsckaktsminister ^

einer Rede gsmackten Vorsckläge der von id>>
beim Tandwirtsckaktsministerium eingesetzt ^
Kommission zur Trzeugungskörderuog bewegen
auk » ackstskenden Ricktlinien :

Lobald die Trnte 1?2l> kür den Verbrauck verküK'
bar wird , werden alls landwirtsckaktlicksn Trzeug
nisse mit ^ usnakms von Oetrsids und ^lil ^
kreigegeben - Tür die ^iilck müssen erköli '̂
Breise bewilligt worden . Der Ledart dsr Trzeug
dark nickt besckränkt bleiben . Die vollkommen
Lekreiung der Kartokkel von der Zwangs ^ irt'
sckakt ist weitaus das sicherste Littel kür dis driü '
gsnd notwendige Lssserung der Kartokkelversol '

gung . Das ganze Osbiet der Zvcksrwirt '
scbakt soll schon im äahre 1?20 kreigegsb ^
werden . Dis von der Tandwirtschakt zu korder »'
den Ostrsidemsngen werden durck eins Umls ^
aukgebrackt . Auszugehen ist von 6sr Triedoii !'
anbauLäcke und Trnts unter Lerücksicktigung ^
durchschnittlich eingetretenen Trnteverminderu »'

gen . ^ uk dieser Orundlage sind die in Brovin !^
und Tändern aukzubringenden Oetrsidemsn ^
kestzusetzen . Lleibsv die ^ bliekerungsn hivt^
den kestgesstzten Mengen zurück , so werden ^
auk Kosten dsr Verpachteten besckakkt . Der
kür das im Wege der Umlags auszubringende ^
treids muß so Kock sein , daß dis Trzeugungskost ^
such unter ungünstigen Verkälwissen ged - c^
werden , und nock ein angemessener Oswinn vck '
bleibt . Dis Umlage muß den notwendigsten Lr^ '
und >Ieklbedark dsr versorgungsberecktigteo
völkeruvg decken . Hierzu sind 80 Brozent ^
gegenwärtigen Ration , d . k . 208 Oramm Nekl
den Vsrpklsgungstag srkorderlick . Lei 81prozen ^
gsr ^ usmaklung des Oetreidss beträgt der Bsd ' ^
kür die versdrgungsbsrscktigte Bevölkerung ^
Millionen lonnsn Oetrsids . Usber dis dsr Taoä'
wirtsckakt krsi verkügbars Oetreidemenge von st " '
2,7 Millionen Tonnen dark dsr I -sndwirt krei vc"

Lörssv - uuä killSULMblSANgsu .

DevZssomsrkt . ? elegrapkiscks Auszahlungen ^
2 I°edru »r IS2l> z. ? edruir
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